39. Jahrgang. 
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Nr. 22701 


Hohenzollern in Nuß land. 
Heute tritt unſer Kaiſer die Rei 


den Beherrſchern aller Reußen 
ge . ruſſiſchen 8 N 
s Kalſer Wilhelm IL. Rußlan 
Male beſuchte, war er Se 3008 * 
Oroßfürſt Nicolaus halle im Jahre 1814 in 
Berlin die Prinzeß Charlotte kennen gelernt, als 
er auf Geheiß ſeines Daters, des Kalſers Alexander, 
mit ſeinem Bruder, dem Großfürſten 
nach Paris eilte, um der Einnahme der franzö- 
ſchen Haupiſtadt beiwohnen zu können. Nicolaus 
1 — Randes und entdeckte 
ub dem u hr 

ar ed oͤnig Friedrich Wilhelm III. 


ſchen Grenadier. 5 
aa 92 2 re ar „König von Preußen”, 
aar noch ſeyr jung war, 
erſt 16 Jahre, der Großfürſt 
b 8 2 Derheirathun 
Juni 18 i 
Nertreinnn deen Ba: ae 5 
ung des Köni g 

Prinzen Wilhelm N . 200 Wen 
lange Reife von Berlin bis Peter 
Triumphzuge. Don den Zube 
Bevölkerung bemerkte ein Beg 


5 Petersburg traf dem Prinzen das Mißgeſchick, 
f 8 720 2 5 Kunde des Großfürſten Michael 
n uß gebiſſen 5 - 
5 werber ſſen wurde. Da der Hund ge 
ulh vorlag, fo mußte die Wunde aus 

. 55 Het diese 

ahme mit gelaſſenſter Ruhe aus. 
daß N I Nachricht 

er Prinz die Operation mit heldenmü 
Standhaftigkeit ertragen und Aare Ba 
. — . 8 ſie: 
5 ift ein preu er Prinz.“ Nach d d 
Hochzeit ging Prinz Wilhelm a W 
kehrte von dort in die Keimath zurück. 


Feuilleton. 


— — 


(Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Bolk 
0 slebe 
m 0 Sechziger Jahre 2 


von 
ar eig v. Hillern, geb. Birch. 
iderſtandslos läßt ſich der erſchlaffte ge 
e ae ln die ER a 
en un leppen ihn hin 
die Laube! — War das Gelös fi dich, al 
die Schaaren ſich unten fa gelten, fo wa 6 
mmelten, ſo 
er nichts gegen den Sturm, ir feht 
85 a der zitlernde Mann, den Oberkör er 
ehe dem Hemd bedeckt, barfuß und bloßen 
Sehr. der Galerie erſcheint. Man weiß 
Die entfeſſeſie 85 es Menihen oder Teufel. — 
entfeſſellen Rat —— 8 8 alle Stimmen der 
Wapnſinnsf und barg, und des mengen 
5 1 nd darüber hin feltfame M a. 
nos, wie das Wehklagen guter Geifter — 
Lüften über die geftörte Larmonie ee 
Schönen. W ewig 


Blöden Auges ſchaut der Bedrä 
auf die Scharen ſeiner Peiniger. Ein Ai. der 
allein einen ſchwachen Sinn verrücken kann, — 
Hrauſig wie ihr Geſchrei find auch ihre Masken 

te unſere alten Germanen durch ihren Anblich 

8 Schrecken erregten und den Feind 
rn trieben, 
gig gewaltigen Stammes. Ganze Hirſchfelle 
Een Geweihen und Ochſenhäute g 
ant über die Köpfe gezogen — oder in lange 


dialer gehüllt. Pferde- und Todtenſchädeln mit 


n dri 
fi jelbn oo 


Bi ge 1 anneslänge überragen — 
Teufel von ſchwärzten Geſichtern und Känden, 


Wohin er 
So ſtehen 
e der Zahl. 


ziger! 


General-Anzeiger fü 


„Danziger Zeitung““ erſcheint täglich 2 Mal m 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In⸗ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Kausfreund 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche 


prusski“, „der 


© 


Dienstag, 3. Auguft. 


r Danzig ſowie die nordd 


Morgen- Ausgabe. 


Zeitung 


ſtlichen Provinzen. en, bee, amı l. . a0 


Prinzen Charlotte hatte ihre Derbindung mit 
Nicolaus nicht zu bereuen. Wie ſie als ſpätere 
Kaiserin Alexandra Jeodorowna ſeldſt über ihr 
eheliches Glück dachte, geht am beſten aus einem 
Briefe hervor, den ſie nach dem Tode des Kaiſers 
Nicolaus an die Gemahlin des preußiſchen Ge⸗ 
nerals Oldwig v. Natzmer richtete: „Ach, liebe 


Luife Natzmer“, ſchrieb fie, „wie bin ich unglück⸗ 


lich. Eigentlich iſt kein Wort zu nden, welches 
das ausdrückt, was mein 5 3m, et 
armes, zerbrochenes ding geworden ift, ſeitdem 
55 mein Leben verloren habe und doch noch 
= en muß. Der Zweck ift dahin. Denn er war 
118 aupigedanke meines Herzens ſelt 88 Jahren. 

= 8 Jahre war ich die glücklichſte der Frauen!“ 

1 er militärifches Schauſpiel unvergleichlicher 
= war es, das ſich im September 1835 in 
al fenen 18 12 Friedrich Wilhelm III. 
aiſerlichen Schwie . 

tel, um mi — chwiegerſohne zuſammen 
ru en Truppen gemeinſam Manöve — 
halten. Es waren 59000 Dann, 68 — 
und 136 Gefhüße in der umgebung von Kaliſch 
Kufammengejogen worden. Unter unbeſchreiblichem 
ubel fuhr der König in Kaliſch ein und wurde 

don der Ehrenwache feines Regiments mit Hurrah⸗ 
rufen empfangen. Als der König mit dem Kaiſer 


auf dem Balkon des Schloſſes erſchien, ſiimmten 


ämmtliche in einem Viereck aufgeftellten Spiel⸗ 
n — verfommelten — 
6 ann, f 
König gelegentlich einen Marſch an, den der 


unde, und 


wurden fie son Kaiſer Nikolaus ausbrachſen, 


von den Pferden 
Armen gewiegt. A 


Preußen 
führte und die Prinzen Wil 


der Jeſtlichkeiten bild 


ber trennten ſich 
onarchen nach Abhaltung eines Feldgottesdienftes. 
Der König und die Prinzen beftiegen die Reife- 
wagen, und die preußliſchen Truppen ſetzten ſich 
nach der Grenze zu in Bewegung. der Raifer 
ließ fie noch einmal bei ſich vorbeidefiliren, um- 
armie und küßte faſt fämmtliche Gtabsoffiziere 
und nannte die vorbeimarſchirenden Soldaten 
wiederholt ſeine lieben Gäfte, Ein ungemein 
bewegtes Bild gewährten die Tauſende ruſſiſcher 
Soldaten, die, nur in Mänteln und Mützen, 
Hurrab rufend auf den zeldern neben der Chauſſee 


erliefen und d 
11 5 preußiſchen Kameraden Lebe- 


Im Dezember 1869 be 

Ä 0 gab t 

auf eine Einladung des af S 
Beiwohnung des Zeftes der St. Georgenritter 
nach ine Fler war es, wo der Kalſer 
dem König Wüheim die erfte Alaſſe 


des 


Keiner der vielen Knechte Bi = 
— oder könn n ſſingers rührt fi 
Uebermacht. te ſich rühren gegen eine ſolche 
Dor dem Haus fteht eine pi 
h nde. = 
vater hat fie bei jeiner Hochzeit e 
zu ahnen, daß ſie einmal Schild und Schwert des 
Kaiſers Karl tragen werde, — das Wahrzeichen 
der größten Schande, die einen Bürger oder Bauer 
Ne 3 ae n den Stamm dieſes 
er Haber 
und gän gt den. S ae 2 das RNichtſchwert 
alſers eröffne ich d — 
Sager ger 5 1 ‚ ruft er mit 
ührern an den Ra 
wird. — Das Auflarme 5. Galerie vorgejcleppt 
geht an's Namenverleſen. 
Namen, welche die 


SS bilden um ihn ee on ‚pen etre 
auf: 
„Erzherzog Jo ann, . 
8 5 welche verweſer⸗, 
„Andreas 
„iert“ Hofer, der Sandwirlt von Paſſever.“ 
5 rare von Baden,” 
je r!“ > 


85 an von Benedintdeuren.“ 


1 


„Der 
3 von Rofenheim.” 
„Der Kerder 9 
„Hier!“ 


„u ; 
Hlerk⸗ ufikmeifter, der Diemer von Glonn.“ 


„Der 
Fier 2 Arco valley. 


„Der Garib “ 
„See bald. 


on Krankenheil.“ 


„Der General 
„Hier!“ ®. Hartmann.“ 


„Der Herman 6. 
a San. 
„Der raf Ande 9.“ 
en. * 

„Der Profeſſor Sepp.“ 
„Hier!“ 1 50 


„Unſer Gedichtenſabrinant, Zranı u. Rodel.“ 


verfammelten preußiſchen und 


Ruder ı 
Reihen der 


uf. „Im Namen 


unſicherer Stimme heraus. — 


— — 


St. Georgen - Ordens verlieh. Ein Telegramm 
benachrichtigte dieſen 


Darauf erhielt Prinz Albrecht von dem Könige 


‚folgende Depeſche: „Nein, welche Ehre iſt mir 


widerfahren! Ich bin überglücklich, aber voll- 
ſtändig erſchüttert! IM revanchire mich, indem ich 
dem Kaiſer den pour le mérite offerire. Haft 
du zwei Kreuze, fo biete es ihm an.“ Sechs 
Tage nach der Ordensverleihung ſchriev der König 
an den Prinzen: „Es mahnt mich, daß ich dir 
noch gar nicht, trotz der vielen Telegramme, ge- 
ſchrieben habe, und doch drängte es mich nach 
allem Schönen, Großen und Unerwarteten ſo 
ſehr, mich gegen dich auszuſprechen und dir den 
Moment zu ſchildern, als ich das Telegramm des 
Kaiſers las. Ich ließ vor Ueberraſchung das 
Blatt geradezu fallen, und Thränen der Er- 
innerung vergangener, ſchöner Tage und des 
Dankes für dieſe gegenwärtige enorm ehrenvolle 
Kuszeichnung erfüllten meine Augen, je mehr ich 
die ſchönen Worte und Gefühle des Kaiſers 
weiter leſen konnte ..“ 

Kur; vor der Abreiſe des Prinzen bemerkte 
dafür der Kaiser Alexander: „Man giebt ſich von 
den verſchiedenſten Seiten her alle mögliche Mühe, 
um Rußland von Preußen zu trennen und Miß 
trauen ju ſäen, aber ſo lange ich lebe, wird es 
nicht gelingen! Meine Geſinnungen ändern ſich 
weder gegen den König noch gegen Preußen!“ 

Wenn auch die Kriege heutigen Tages nicht 
mehr von den regierenden Häuptern gemacht 
werden, fo bilden doch immerhin die perſönlichen 
Beziehungen, welche die Herrſcher verbinden, ein 
wichtiges Moment in der Frage über Krieg oder 
Frieden. Hoffen wir, daß ſich durch den Beſuch 
des Kaiſers die Bande jwiſchen dem deutſchen 
und ruſſiſchen Ferrſcherhauſe, gemäß den Ueber- 


enger knüpfen zum Vortheil der beiden benad- 
barten Dölker und zum Wohle Europas, 


Deutſchland. 
Wie man der Tandwirthſchaft dient. 


Arbeitern Dinge verſpricht, die ſie 
e ee (Beinsiaiben 
8 was geſchieht d 5 n 
nigen, die W die größten 
Gegner der Gocialdemokratie zu fein? Da liegt 
die letzte Nummer des Organs des Bundes der 
LCandwirthe vor uns mit einem Artikel; „Stille 
halten!“ Wenn Jemand eine Prämie ausſetzen 
wollte für die beſte Methode, Unzufriedenheit und 
Koffnungsloſigkeit zu erregen, man müßte ſich an 
den Verfaſſer dieſes Artikels wenden. Da kommt 
zuerſt die Schilderung des natürlich allen Land- 
wirthen höchſt fatalen, die Ernte in Gefahr brin- 
genden Regenwetters. Und dann das alte Thema 
der Kandelsverträge, für welche bekanntlich im 
entſcheidenden Stadium (Handelsvertrag mit 
Oeſterreich, Italien) die Koryphäen der conjerva- 
tiven Partei (die v. Manteuffel, v. Levetzow elc.) 
geſtimmt haben! Da heißt es u. A.: 
„Heute muß der Landwirth ſtillehalten, ſoll ruhig 
Aale e wie unnützerweiſe (I) das fremde Getreide 
ber die Grenze geſchafft wird und den knappen 


ſie den 
nicht 9 


„Hier!“ 

„Der Wolf von der Münchner Zeitung.“ 
„Hier!“ 

„Der Ludwig Steub.“ 

„Hier!“ 

„Der Prinz Karl von Balern.“ 

„Hier!“ 

„Der Pettenkofer.“ 

„Hier!“ - 

2118 1 von Partenkirchen.“ 
„Hier!“ 

1 Reglerungspräſident von Oberbalern.“ 
„Hier!“ 

3 3 Müller.“ 

[73 e 8 

„Der Reichs rath Poſchinger.“ 

„Kier!“ 


„Der Maffei.“ 

„Kier!“ a 

„Der Baron Taudphöus.“ 

„Kier!“ 

„Der Graf v. Maxlrain — “ 
ier!“ 


Und ſo geht es fort eine halbe Stunde lang, 
bis alle dreihundert Namen verleſen ſind, denn 
bliebe ein einziges „Kier“ aus, jo wäre das 
ganze Treiben ungeſeßlich. Und kein einziger 


fehlt. Nur der „Maxlrainer“ hat einen Augen ; 


blick gezögert und fein „Fier“ kam mit erftichter, 
Um fo luſtiger 
ſchallt das „Fier“ des ſchwarzen Guſtl, dem fie 
als Gedichtsfabrinant den Namen Kobells gegeben 
haben. — Nachdem die Namen verleſen, tritt der 
Kugmeiſter in den Kreis und entfaltei eine andere 
Rolle, Er beginnt: 5 
„Im Namen Kaiſer Karls vom Untersberg müſſ'n 
wir heut 's Haberfeld treiben. 
Wer ſich ganz ruhig verhalt“, kann in der Näh' 
bleiben. 
Wer uns aber der Quer kommt und will uns 'n 
eiſter zeig'n, 
Den thun ma mit m eiſerne Fidelbogen heimgeig'n. 
Drum feid g'ſcheit, ihr Leut’, thuat enk nit ein- 


miſchen, 

’s it ganz ee mir laſſen uns doch nit 
derwiſchen. 

Und daßt's is nur — mir haben alle ſcharf 


n. — 
Mann’s uns in Rush laßb's — thuan mir niemand 
nig ſchad' nl 


nan macht der Gocialdemohratie den Vorwurf, 


it Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei jämmtlicher 
und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuftrirten Wit blatt Danziger Fidele Blätter” 
vierteljährlich 2 Mh., durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Nh. bei zweimaliger 2,75 Nn. — Inſerate 
Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


von der Auszeichnung. 


lieferungen vorausgegangener Zeiten, enger und 


4 


man mit 


Ertrag jeiner eigenen Arbeit unverkäuflich macht. 
Man weiſt ihn auf die unſeligen Handelsverträge 
hin, die nun einmal abgeſchloſſen ſeien. Stillehalten. 
das iſt der billige, leidige Troſt, mit dem ihm welt⸗ 
fremde Profeſſoren und geſchwollene Geidprotzen 
unter die Augen zu treten wagen. Soll er ſich mit 
dieſem Troſte ködern und abſpeiſen laſſen! Weiß er 
denn, ob er, wenn die Kandelsverträge ablaufen, 
noch auf dem Hofe feiner Väter fit oder nicht ſchon 
längſt in's Elend hinaus hat wandern müſſen? Mit 
jeder geringen un verkäuflichen Ernte, mit jedem 
Mißjahre kommt er dem Untergange näher, — 
unheimlich, unerbittlich näher. Und wenn er nun mit 
ſolchen Gedanken auf das Haus ſeiner Däter, in die 
ſorgenden Augen ber Gattin, in die bittenden der Kinder 
ſchaut: dann ſoll er ſtillehalten, — ſtillehalten 
bis er ganz ſtumm und ſtumpf geworden ift? 3. 
denn der drohende Untergang vieler deutſcher 
Bauernfamilien kein „ſchwerwiegender Grund“! 
(Alfo für den Bruch der Verträge?) Soll denn kein 
ernſtlicher Derſuch gemacht werden, um ſolchen Unter ⸗ 
gang aufzuhalten? Die Amerikaner errichten die 
höchſten Schranken gegen unfere Ausfuhr und fangen 
den Zollkrieg an. Sollen wir ſtillehalten. Nord- 
amerika iſt vielleicht das 5 Land, deſſen Ge- 
treide heuer. in beträchtlicher Menge bei uns einge- 
führt werden kann. () Die übrigen Länder, die ſonſt 
ihren Getreideüberſchuß über unſere Grenze ſchafften, 
haben wenig oder keinen Ueberſchuß in dieſem 
Jahre. Die Reichsregierung hat die Pflicht und das 
Recht, dem 3 er amerikaniſchen Ge- 
treidemaſſen einen Riegel IR Nicht 
nur ein Narr, ſondern ein Verbrecher an feinem 
Dolke wäre der deutſche Tandwirth, wenn er jia 
dieſem ſtumpfſinnigen Stillehalten hingeben wollte. 
Der Entwicklung ſich willenlos und kraftlos hin- 
geben, das iſt die Art denkfauler, ſchwächlicher Halb- 
männer. Dieſer drohenden Vernichtung unſerer Zu- 
kunft ſollen wir ſtillehalten? Nie und nimmer! 
Mit aller Kraft und Zähigkeit, deren das deutſche 
Weſen fähig iſt, ſtemmen wir uns der in die Tiefe 
führenden Entwickelung entgegen. Wir halten nicht 
ſtille, ſondern halten ſtarken Widerſtand. Wir wollen 
dem zum Abgrunde rollenden Rade in die Speichen 
fallen und mit der ganzen Kraft unſerer Muskeln es 
auf gute, ſichere Bahnen zu lenken ſuchen.“ 


So das Organ des Bundes der Landmirthel 
Jeden Freund der Landwirthſchaft, dieſes wich- 
tigſten Berufes, möchten wir fragen: was w 

8 aufreizenden Sprache erreichen 
Wo iſt da auch nur ein einziger Gedanke ober 
Vorſchlag, den die Staatsregierung im Intereſſe 


der Landwirthſchaft verwerthen könnte? 


Berlin, 2. Aug. Heute iſt Profeſſor Schmoller 
zum Rector der Univerfität fle das nächſte 
Studienjahr gewählt worden. 

[Eiſenbahncongreß.] Die belgiſche Regierung 
veranftaliet im nächſten Monat in Brüfjel wiederum 
einen internationalen Eiſenbahncongreß. Die bis- 
herigen Congreſſe fanden in Brüſſel, Malland, 
Petersburg und London ſtatt, wurden indeß in 
den letzten Jahren von der preußiſchen Staals- 
bahnverwaltung nicht mehr beſchicht. Auch auf 
dem nächſten Congreß wird dieſelbe officiell nicht 
vertreten ſein. 

[ Conſervative und Antiſemiten.] Daß die 
Antiſemiten gegenwärtig die geſährlichſten 
ehemaligen Buſenfreunde der Conſervativen 
find, wird auch hinſichtlich der Reichstags- 
erſatzwahl in der Weſtprignitz deutlich. Die 
„Conſervative Correſpondenz“ ſchreibt: „der 


Der Habermeiſter tritt jetzt neben ihn und hebt 
den Büſchl mit den drei Haberähren auf, ftreift 
die Körner ab und ftreut fie auf den Bodens 
„5 Kaberfeld iſt in Ordnung, 's Treiben kann 
angehen!“ 

Ein Böllerſchuß dicht neben dem Haus kracht 
dem Angeklagten in die Ohren und drei Stöße 
aus den vom Chor geraubten Poſaunen vet- 
künden den Beginn des Treibens. 

Der Berfehmte erwartet regungslos fein Schickſal. 
Der Froft ſchüttelt ihn, feine Glieder find ſteif und 
kalt. Sein Käppchen haben fie ihm zum Spott 
in die Hand gegeben, aber — wehe ihm — wenn 
er es aufſetzte! Entblößten Hauptes muß der 
Sünder das Urtheil vernehmen. 

Der Rugmeifter ſchaut wieder in die Rolle und 
lieſt mit lauter Stimme: 

„Der Kaiſer Karl vom Untersberg ſchicht uns zu bir, 

Weil er g'hört hat, du brauft fo a delikats Bier, 

Mit dem kunnt' ma Menſchen und Vieh vergiften. 

Drum ſoll'n mir dir heut a Denkmal ſtiften. 

Freilich bekränzt ma dir's nit mit Rofen, 

Du halt'ſt 's ja lieber mit die Herbſtzeitloſen. 

Tollkirſchen, die machen 's Bier ſchön braun — 

'ma ſoſchen Braumeiſter iſt aber nit 3’ trau'n, 

Denn der ſpart all 's z'viel am Malz und am Hopfen 

Und fauft von fein’ eignen Gebräu kein’ Tropfen. 

An dem iſt Hopfen und Malz verloren, 

Den hat ſich der Teufel zum Hofbräu erkoren!“ 
Alle Haberer fingen im Chor: 

„Scham di doch, ſcham di doch! 
Pfeifſt ſcho bald 4 den 56 
Laßt di nit belehren? 

Willſt di nit bekehren?“ 

Jetzt werden die Inſtrumente, Feuerhörner und 
Kuhſchellen, Gießkannen, kupferne Keſſel, hunderte 
von Windmühlen, Trommeln, leere Tonnen, in 
Bewegung geſetzt und minutenlang damit auf- 
gelärmt. 

Alle Hunde von nah und fern brechen in ein 
Geheul aus, als könnten fies nicht mehr aus- 
halten — und als habe die furchtbare Diſſonam 
die Drachen der alten Sagenwelt in ihren Höhlen 
geweckt, jo wälzen ſich jetzt ſchwarze Molken- 
bildungen am Horizont daher und der Sturm 
ſegt ſauſend über die Dächer, als wolle er das 
Mißgetön mit ſeinem gewaltigen Zlügelſchlag ver⸗ 
wehen. (Jortſetzung folgt.) 


— 


Arbeit 


— 


Telepraphennetzes 
Portbh r erf 


Wahlkampf in der Weſtprignitz wird von 
antiſeminſcher Seite mii der bekannten „Verve“ 
detrieben. Die Agitation richtet ſich hauptſächlich 
gegen die Conſervativen.“ Die „Staatsbürgerztg.“ 
verwahrt ſich gegen die letztere Unterſtellung und 
fährt dann fort: 

„Sehr leicht wäre es, die Herren, die ſich im 
Kreiſe Weſtprignitz als conjervativ bezeichnen, 
mit ſchärferen Waffen zu bekämpfen, hat es 
doch einer dieſer Herren, ein bekannter Groß- 
grundbeſitzer, der ſich 1893 als conſervativer 
Wanderredner hervorthat, für vereinbar mit 
feiner conſervativen Geſinnung gehalten, am 
Tage der Hundertjahrſeier, wo ſelbſt im kleinſten 
Dörfchen die Arbeit ruhte, ſeine Arbeiter von 
früh bis ſpät arbeiten zu laſſen, nur um die 
75 Pf. Tagelohn nicht umſonſt zu bezahlen. 
Und die Kampfesweiſe, die man den anti- 
ſemitiſchen Candidaten gegenüber für geftattet 
hält, wird, falls nicht bald eingelenkt werden 
ſollte, die Antiſemiten zu einer ſchärferen Tonart 
zwingen.“ 

* [Enthüllungen.] Die Harden'ſche „Zukunft“ 
macht folgende Mittheilungen, für die wir dem 
Blatt die Berantwortlichkeit ſelbſtverſtändlich über ⸗ 
laſſen müſſen. „Der Kanzler hat, als das bürger 
liche Geſetzbuch durchgehetzt wurde, die Auf- 
hebung des Derbotes zugeſagt, das die Der- 
bindung politiſcher Dereine hindert. Er wollte 
fie auch erfüllen, er dachte gar nicht an ein neues 
Dereinsgeſez und am Allermenigften an ein 
Socialiſtengeſetz, das er bei der Berathung der 
Umſturzvorlage ſelbſt als „nicht rathſam“ be- 
zeichnet hat. Er und ſeine ſämmtlichen Collegen 
im preußiſchen Staatsminiſterium wollten, wie 
fie verſprochen hatten, nur den achten Para. 
graphen der Derordnung vom 11. Mär; 1850 
aufheben und ſie änderten ihre Meinung 
erſt, als der Kaiſer eine Einſchränkung 
der Dereinsfreiheit forderte, — ungefähr in 
dem Sinn, wie Herr v. Stumm ſie vorher 
als nöthig bezeichnet hatte. Das Entlaſſungsgeſuch 
des geſammten Miniſteriums war damals unter- 
zeichnet und der Fürſt zu Hohenlohe hatte es, als 
er ins Schloß fuhr, in der Taſche; die Herren 
fügten ſich dem Befehl des Haljers und blieben 
im Am . . .. Ihrer innerften, feſt wurzelnden 
Ueberzeugung entſprang der Geſetzentwurf alſo 
nicht; und in ſo wichtigen Fragen mindeſtens muß 
man doch fordern, daß Miniſter die Berather, 
nicht die Berathenen find, daß fie nur das ver- 
treten, was ihnen ſelbſt nöthig und nützlich ſcheint. 
Unſere Miniſter wollten zuerſt das Vereinsrecht 
nicht antaſten, dann unter keiner Bedingung 
wieder den Weg des Ausnahmegeſetzes beſchreiten 
und ſahen ſich ſchließlich zur Dertretung des 


preußiſchen Gocialiftengejees gezwungen. Und für 


ſolche ſtaatsmänniſche Actionen foll im Volke ſich 
Begeiſterung regen?!) 


[Eine Geſchichte, unglaublich aber wahr.] 
Unter dieſer Ueberſchrift meldet die „N. H. 3.“ 
Folgendes: Bor einigen Tagen fand vor einem 
Hamburger Gericht ein Prozeß gegen einen Ober- 
lelegraphenaſſiſtenten ſtatt, wobei auch die Berfonal- 
acten des Betreffenden zur Derleſung kamen. In 


den Acten war folgendes Curioſum enthalten. 


Dor mehreren Jahren wurde der Beamte eines 


und ließ hier 


ie 9 hen, daß 
der Aſſiſtent körperlich anſcheinend wenig für 


die Aufgabe ſich eigne, die man ihm geflellt habe. 
Die Behörde bat um weitere Aufklärungen über 
den körperlichen Zuſtand ihres Untergebenen. 
Die Antwort lautete: „Der p. p. N. ſcheint mir 
deshalb feiner Aufgabe körperlich nicht gewach ſen, 
weil er hierorts bei einem ganz gelinden Riejel- 
regen ſofort ſeinen Schirm aufgeſpannt hal.“ 

[Weibliche Jabrikinſpectoren.] Die baleriſche 
Regierung beabſichtigt, die Zahl der Aſſiſtenten 
der Fabrikinfpectoren zu vermehren. Bei diefer 
Gelegenheit ſoll in das Budget ein Poſten einge» 
ſiellt werden, um einen Derſuch mit der Anftellung 
weiblicher Aſſiſtenten zu machen. Balern wäre 
hiermit (Sachſen-Weimar und Heffen find voran- 
gegangen) der dritte Staat, der ſich zu der Reform 
eniſchließt. 

* IzZünftleriſches.] Der Gtultgarter „Beob- 
achter“ hat folgenden Erlaß des württembergiſchen 
Miniſteriums des Innern vom 2. Mär; 1845 
betreffend lederne Hojen ausgegraben: „Aus den 
von den Kreisregierungen erſtatteten Berichten in 
betreff der Befugni der Schneider zur Ver- 
fertigung lederner Beinkleider hat man er- 
ſehen, daß in denjenigen Orten, in welchen 
Schneider, aber keine Säckler anſäſſig ſind, auch 
von den erſteren lederne Beinkleider verfertigt 
werden, daß jedoch diesfalls ein gleichförmiges 
Herkommen ſich nicht gebildet hat, und daß auch 
da, wo die Schneider ſolchen Arbeiten ſich unter- 
ziehen, noch die in dem Reſcript vom 2. Juli 
1806 (Anapp, Repertorium Bd. II. S. 294) auf- 
geſtellten Beſchränkungen bald mehr, bald weniger 
genau feſtgehalten werden. In Ermangelung 
eines feiten Kerkommens und einer allgemeinen 
Borſchrifſt, durch welche den Schneidern weiter- 
gehende Beſugniſſe eingeräumt worden wären. 
bleibt nur übrig, den einſchlagenden Art. 71, 
Ziffer 8 der revidirten allgemeinen Gewerbe ; 
ordnung zur Anwendung zu bringen. Hiernach 
kann, wie auch von den Kreisregierungen im 
weſentlichen übereinſtimmend angenommen worden 
it, die Befugniß der Schneider, in denjenigen 
Orten, in weſchen keine Säckler wohnen, für die 
Bewohner ihres Niederlaſſungsortes lederne Bein- 
kleider zu verfertigen, nicht in Zweifel gezogen 
werden. Zür andere als Mitortsbewohner aber 
darf von den Schneidern, auch wenn in den Orten 
der Beſteller keine Säckler anſäſſig ſind, ſene 
nicht verfertigg werden. Dagegen 

d unter der gleichen Vorausletzung und 
Beſchränkung die Schneider auch zum Färben 
der Beinhleider für berechtigt zu erkennen. Die 
weiteren Beſchränkungen, welchen das Reſcript 
vom 2. Juli 1806 die in Frage ſtehenden Arbeiten 
unterwirft. daß nämlich die Schneider nur mit 
der Strichnaht nähen, daß die Arbeit nur im 
Kaufe der Kunden und im Taglohn geſchehen, 
daß die Schneider mit der Anſchaffung des Leders 
nichts zu thun haben dürfen, haben — als in der 
neueren Geſetzgebung nicht wiederholt und mit 
dem Geiſte derſelben unvereinbar — ihre prahtifche 
Bedeutung verloren.“ Das ſüddeutſche Blatt be- 
fürchtet, wir könnten es auch noch jo welt 

ringen wie anno dazumal. 

® die Bezeichnungen „Nur ein Preis“ und 

Derkauf zu Fabrikpreiſen“] müſſen mit Vor- 
ſicht angewendet werden. Auf Grund des Geſetzes 
gegen unlauteren Wellbewerb find Inhaber von 


Schuhwaarengeſchäften veruriheilt worden, die 
im Schaufenſter Waaren mit dieſen Bezeichnungen 
ausgelegt hatten. Bei der Gerichtsverhandlung 
ſtellte ſich heraus, daß weder zu einem Preiſe 
noch in jedem Falle zu Jabrikpreiſen verkauft 
wurde. 


° [Steigerung der Getreidepreiſe.] Die 
„Deutihe Tagesztg.“ glaubt troß des Fort- 
beftehens der Handelsverträge an eine Steigerung 
der Getreidepreiſe und giebt den Landwirthen 
den Rath, bei ihren Berkaufsdispoſitionen damit 
zu rechnen, d. h. ihr Getreide zurückzuhalten. 
Schlägt nachher die Speculation fehl, ſo werden 
ſelbſtverſtändlich die Händler dafür verantwortlich 
gemacht und als Baiſſiers an den Pranger ge- 
ſtellt. Wenn übrigens in einer Zuſchrift an die 
„Deutſche Tagesztig.“ aus Stettin behauptet wird, 
Berliner Händler kauften „im Geheimen“ Roggen 
in Pommern pro September zu 130 Mh., 
während der Zwiſchenhandel in Pommern 
höchſtens 114, im Poſenſchen ſogar nur 104 bis 
108 Mk. zahle, fo widerſpricht das der Angabe 
der Getreidepreisnotirungsſtelle der Landwirth- 
ſchaftskammer für Pommern; nach diejer wurden 
ſchon am 30. Jull in Kolberg und Stettin für 
Roggen 130 und am Platz Stettin 129—130 MA. 
bezahlt. 

* [Gegen die Ueberſchwemmungsgefahren.] 
Der vom Kaiſer eingeſetzte Ausſchuß zur Unter- 
ſuchung der Waſſerverhältniſſe der am meiſten von 
Ueberſchwemmungsgefahren bedrohten Landes- 
theile wird Ende Auguſt oder Anfang September 
das Stromgebiet der Oder unterſuchen und zum 
Abſchluß bringen. Sodann foll das Facit aus 
der Unterſuchung über die zu ergreifenden Vor- 
kehrungen gegen die Wiederkehr der Hochwaſſer⸗- 
und Ueberſchwemmungsgefahr gezogen werden. 
Es ſteht daher zu erwarten, daß in kurzer Zeit 
zweckdienliche Vorſchläge vorliegen werden, damit 
in der Folge Kochwaſſerſchäden fo ſchwerer Art, 
wie ſie jetzt wiederum zu beklagen find, verhütet 
—— doch wenigſtens erheblich vermindert werden 

önnen. 


[ Gräberſchmuch auf den Schlachtfeldern. 
Die „Bereinigung zur Schmückung und fort- 
dauernden Erhaltung der Ariegergräber und 
Denkmäler bei Metz“ hat ſoeben ihren 7. Jahres- 
bericht herausgegeben. In einer Anlage ſind die 
ſämmtlichen im Bereich der Dereinigung liegenden 
Kriegergräber und Denkmäler überſichtlich 
zuſammengeſtellt. Wir erſehen daraus, daß ſich 
in 104 Gemeinden zuſammen 76 Denkmäler, 422 
Denkſteine und 987 Grabkreuze befinden. In 
1485 bekannten Grabſtätten ruhen 10 562 Deutſche 
und 9812 Franzoſen. Von 994 Grabſtätten iſt 
der Inhalt nicht genau bekannt, ſedoch läßt ihr 
Umfang oftmals vermuthen, daß Hunderte 
und mehr darunter ruhen. die 
der Dereinigung, welche alljährlich 


1 ſämmiliche 
2479 Grabſtätten beſucht und 


ich darar 


ch zur nächſten Aufgabe geſtellt, auf dem großen 
Mafjengrabe bei Vionville, in welchem nach einer 
Aufſchrift 2000 — 3000 Mann — deutſche und 
Franzoſen — ruhen, ein würdiges denkmal zu 
errichten. 

Aus Straßburg, Bi. Jull, wird der „Frankf 
Zeitung“ gemeldet: Der Oberſt des Infanterie- 
Regiments Nr. 137, Freiherr o. Ennatten, der 
vor einigen Tagen den Bürgermelſter von Barr 
gröblich beleidigt hatte, hat dem Beleidigten 
perſönlich Abbitte geleiſtet. Im Barrer „Kankon- 
blatt“ veröffentlicht außerdem das Bürgermeifter- 
amt von Barr eine Erklärung, wonach der Herr 
Oberſt die Keußerungen, zu denen er ſich über 
die Barrer Bevölkerung hinreißen ließ, zurück- 
nimmt und bedauert, fie in der Aufregung aus- 
geſtoßen zu haben. (So iſt dieſe unerquickliche 
Angelegenheit auf eine für alle Theile be- 
friedigende Weiſe aus der Welt geſchafft.) 


Amerika. 

* [Das neue amerikanifhe Tarifgeſetz.] 
In Nemwpork iſt die Erregung über das neue 
Steuergeſetz noch immer groß. Als ein weiteres 
Beiſpiel dafür wird dem Wolff'ſchen Telegraphen- 
bureau unter dem 28. Juli aus Nemnork be- 
richtet: Als heute Vormittag der White-Gtar- 
Dampfer „Nafeſtic“, von England kommend, 
hier eingelaufen war, kam es zu erregten 
Scenen. An Bord befanden ſich meiſt von Eng- 
land zurückkehrende amerikaniſche Touriſten. Als 
der dampfer von England abging, war das 
neue Steuergeſetz noch nicht in Kraft, daher 
wurde die nach demſelben eingeführte Steuer- 
reviſion verhältnißmäßig nachſichlig durchgeführt. 
Bekanntlich ſind nach dem neuen Geſetz alle 
Artikel des Paſſagier Gepäcks ſteuerpflichtig, 
welche im Auslande gekauft, den Werth von 
100 Dollars überſteigen. Obſchon die gewöhnliche 
Anzahl der Zollbeamten erheblich verſtärkt worden 
war, dauerte die Unterſuchung doch dreimal ſo 
lange als ſonſt, und auch dies trug gerade nicht 
zur Erhöhung der Stimmung unter den Reifenden 
bei. Die Männer ſchalten und fluchten in allen 
Tonarten, einige damen brachen natürlich in 
rg aus, kurz, es war eine recht animirte 

cene. 


Intereſſan! war es, einzelne Herren ju 
beobachten, die an der Vorbereitung des Geſetzes 
beziehungsweiſe an der Oppofltion gegen das 
ſelbe thätigen Antheil genommen hatten. Ein 
bekannter hiefiger Großhändler, der ein elfriger 
Schutzzöllner iſt, ſtand ſchmunzelnd in der Nähe 
des Kaſſirers und ſah auf die langen Dollar- 
reihen, welche mürriſch hingezahlt wurden. Er 
erklärte, die Sache mache ſich brillant, der Ertrag 
ei augenſcheinlich zehnmal ſo groß als früher. 

r. Elbridge Gerry, ebenfalls ein Schutzzöllner, 
wechſelte feine Anfiht während des Vorganges. 
Während er zu Anfang mit dem Derfahren gan; 
einverftanden war, hatte er im weiteren Der- 
laufe, nachdem er über eine Stunde vergebllch 
ewartel hatte und ihm auch eine Vertretung 
Ker Perjon durch einen Courier abgeſchlagen 
worden war, die Laune gänzlich verloren. Er 
ging als ein enragirter Gegner an Land, Die 
ollbeamten gaben übrigens die tröftlihe Der- 
ſicherung, daß das Verfahren in Zukunft In viel 
ſchärferer Welle durchgeführt und daß ein jeder 


ft 


Aufgabe I 


Dereinſgung hat es 


Paſſagler verhaftei werden würde, der verſuchen 
ſollte, ſich der Reviſion zu entziehen. 
C. ĩðͤ vc d RETTET, 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Aug. Bezüglich der Rede, welche der 
Landwirthſchaftsminſſter Frhr, o. Hammerſtein 
in Poppelsdorf gehalten hat, plädirt das Organ 
des Bundes der Landwirthe, die „Deuiſche 
Tageszeitung“, für mildernde Umftände, Seinen 
Rücktritt wünſcht ſie nicht, da ſie glaubt, daß er 
einer Wendung unſerer inneren Politik zum 
Beſſeren nicht einen unüberwindlichen Widerſtand 
entgegenſetzen würde. die Rede des Bremer 
Univerfitätscurators Dr. v. Rottenburg habe Ihr 
Vergnügen gemacht. Als Univerfitätscurator ift 
er unſchädlich. Die Studirenden der landwirth- 
ſchaftlichen Kochſchule werden doch zum größten 
Theil ſtramme Agrarier trotz der Herren von 
Hammerſtein, v. Rottenburg und v. d. Golz. 

— Eine deutiſche Butter-Kusfuhr-Geſellſchaft 
ſoll Dank den Bemühungen des deutſchen milch 
wirihſchaftlichen Vereins und der deutſchen Land- 
wirihſchafts-Geſellſchaft in den nächſten Tagen in's 
Leben treten. 

— Beide Berliner Bäckerinnungen „Ger 
mania“ und „Concordia“ werden am Dienstag, 
den 3. Auguft, in ihren Innungshäufern die 
erſten Mehlmärkte abhalten. die „Germania“ 
geſtattet den Zutritt nur den Innungs-Mehl- 
lieferanten. die „Concordia“ hat eine derartige 
Beſchränkung bisher nicht beſchloſſen. 

— Heute Nachmittag hat eine Sitzung des 
preußiſchen Staatsminiſterlums unter Vorſitz des 
Vicepräſidenten v. Miquel ſtaltgefunden. 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlich! heute 
die Verordnung betreffend die anderweite Be⸗ 
meſſung der Wittwen- und Waiſengelder für 
die Hinterbliebenen der Reichsbankbeamten, fo- 
wie eine Bekanntmachung betreffend die Einrich- 
tung und den Betrieb der Buchdruckereien und 
Schriftgießereien. a 

— Der Vorſitzende der ſchleswig- holſte inſchen 
Candwirthſchaftskammer, Graf Nantzau-Noſtorf, 
veröffentlicht im „Plöner Wochenblatt“ einen 
Artikel, in dem er ſich für das Getreideeinfuhr- 
verbot ausſpricht. 

— Nach einer Meldung der „Straßb. Poſt“ ifl 
nunmehr die Ernennung des Exminiſters von 
Köller zum Oderpräſidenten von Schleswig ⸗ 
Kolſtein erfolgt. 

— Nach der „Kreuztg.“ hat der conſer vative 
Reichstagsabgeordnete o. Maſſow definitiv abge- 
lehnt, bei den nachſten Wahlen wieder zu can- 
didiren. 


1 Gotha, 2. Aug. dem Landtage wurde heute 


undes Telegramm des Staatsrathes Schmidt 


Aid > „ wei 


Nachwelſung des Wildſtandes ſowelt als möglich, 
nachgekommen werden ſoll.“ In Zolge deſſen 
nahm der Landtag die Etatsberathung wieder auf, 

Jürich, 2. Aug. der hiefige Natlonal-Oekonom 
Profeſſor Julius Wolf hat eine Berufung nach 
Preußen erhalten. 

Chriſtiania, 2. Aug. der Storthing hat ent- 
ſprechend dem Antrage der Tarifcommiffion 
folgende Jollſätze angenommen: Leinewand 
40 Dere pro Kilogramm, Ziſchgarn 12, unge- 
bleichtes Baumwollengarn 10, ſammetgewebte 
Stoffe (darunter Plüſch) 125, gedruckte Baum 
wollen-Waaren 110, Blumenzwiebeln 25, frifche 
und getrocknete Blumen 300 Oeres. 

Mailand, 2. Aug. Die Unterſuchung der Stadt- 
Aafje ju Novara führte zur Entdeckung einer 
Unterſchlagung von 400 000 Francs. Der Stadt- 


kaſſirer wurde verhaftet, 


Odeſſa, 2. Aug. die Stadtvertretung hal 
zum Empfange des Präſidenten Zaure 100 000 
Rubel ausgeſetzt. 


Zur Kündigung des deutſch-engliſchen 
Kandelsvertrages. 


London, 2. Aug. Die „Times“ ſchreibt: „Die 
deutſchen merken, daß fie in einem wirihſchaft⸗ 
lichen Kampfe mit England nichts gewinnen. Der 
Handelsverkehr zweier Länder iſt jum Dortheil 
beider; es verlieren beide, wenn der Handel un- 
nöthig gehemmt, oder länger als unvermeidlich 
ſchwankenden Verhältniſſen unterworfen blelbt. 

Die „Morningpoſt“ erklärt; Wenn deutſchland 
einen neuen Handelsvertrag beſorgt, liegt kein 


Grund vor, weshalb es nicht einen haben ſollte, 


welcher die KHandels beziehungen zwiſchen Groß- 
britannlen und deſſen Colonien nich! fürchtet. 


Die Friedensverhandlungen, 
Konſtantinopel, 2. Aug, Zemfih Paſcha machte 
bezüglich des von den Botſchaftern entworfenen 
Präliminarvertrages noch einen Vorbehalt. Die 
Botſchafter ſollen aber entſchloſſen fein, den Text 
des Entwurfs unverändert aufrecht ju erhalten. 


Kochwaſſer. 
Berlin, 2, Aug. Die hieſigen Abenbblätter 
enthalten ergreifende Einzelheiten über die Hoch- 
waſſerverheerungen. der Schaden in Schleſien 


wird allein auf zwölf Millionen Mark geſchätzt. 


Bisher iſt feſtgeſtellt, daß dort 88 Menſchen um⸗ 
gekommen find, In Sachſen find allein im 
Wirſitzthal 60 Perſonen umgekommen, auch der 
Dicebürgermeiſter von Schandau, Müller, hal 
feinen Tod in den Fluthen gefunden. 

Wien, 2 Aug. Der Kalſer hat für die durch 
Jochwaſſer Geſchädigten Böhmens 30 000 Gulden 
aus feiner Privaiſchatulle geſpendel. Die Staats- 
verwaltung bal Maßnahmen geirofſen, um 


m 


Ernährung der breiten Dolksſchlchten in 


nöthigenfalls den vom Hochwaſſer beiroffenen 
Provinzen Staatshilfe zu gewähren. 


Danzig, 3. Auguſt. 


» [Ein hinterpommerſcher Schnellzug oder 
wie heißt der Aſſeſſor?]! der Verfaſſer des 
geſtern erwähnten Artikels des „Zonentarif“ If 
mit der Art, wie der neue Schnellzug von hier 
nach Berlin via Pommern eingerichtet iſt, ſehr 
unzufrieden. Er findet darin das Werk eines 
„Aſſeſſors“ am grünen Tiſch, das den wirtlichen 
Berkehrsbedürfniſſen keine Rechnung trägt. Schon 
geſtern haben wir uns zu bemerken erlaubt, daß 
„der Aſſeſſor“ an der Art der Einrichtung 
dieſes Zuges die Derantwortung allein jeden- 
falls nicht trägt. Unſere Eiſenbahn-Direction 
in Danzig, der wir eine Reihe von rationellen 
und recht ſegensreichen Einrichtungen in unſerem 
Cokalverkehr verdanken und hoffentlich noch 
weiter verdanken werden, hat die Abgangs- und 
Ankunftszeiten des neuen Schnellzuges in 
Gemeinſamkeit mit der Direction in Stettin. 
und den Miniſtern nicht vom grünen Tiſch 
decretirt, ſondern es find, abgeſehen von 
den Bezirks Eifenbahnräthen, vorher die 
Dertreter der Kaufmannſchaft und auch 
communale Behörden, fo 3. B. der Magiſtrat in 
Danzig, gehört worden. Das Vorſteheramt der 
Danziger Kaufmannſchaft ſagt darüber in ſeinem 
Jahresbericht pro 1896: 

„Wir haben dieſe Einrichtung lebhaft befür- 
mwortet und zwar ſprachen wir uns dafür aus, 
daß der von hier abgehende Zug Danzig in den 
frühen Morgenſtunden verlaſſen folle, um in der 
Mitte des Nachmittags in Berlin anzukommen, 
während die Abfahrt von Berlin im Laufe 
des Nachmittags ſo erfolgen ſolle, daß 
Danzig noch vor Mitternacht erreicht werde. Aus 
dem Fahrplan der kgl. Eiſenbahndirectlon Stettin 
erſehen wir mit Dank, daß die Zugverbin⸗ 
dung im Sinne unſerer Wünſche ge 
ſchaffen iſt.“ 

So denken auch andere. Wir Provimbewohner 
im Oſten ſind nicht verwöhnt und ſehr beſchelden 
in unſeren Wünſchen geworden. Wir geben ja 
zu, daß es Leute giebt, denen die Abgangszeit 
12 Uhr Mittags von Berlin genehmer gemefen 
wäre, hier iſt man, ſoweit unſere Informationen 
reichen, mii 3.8 Nachmittags zufrieden. Was 
al der „Jonentarif“ daran auszuſetzen? der 

ug erreicht Danzig um 11.50 Nachts und da 
— es keinen Anfhluß nach Königsberg und 

ußland. Wer dieſen haben will, fährt von 
Berlin aus über dirſchau, und von den 
pommerſchen Gtationen mit den anderen Tages- 
zügen. Im Geebade Joppot um 11½ Uhr Nachts 
angekommen, wenn man Quartier beſtellt hat, 
It auch eine fo große Unbequemlichheit nicht. 
Nicht nur „der ehemalige Affeffor”, ſondern 
auch andere Menſchen find der Meinung, daß fie 
nicht allzu ſchwer zu überwinden iſt. Schließlich 
tadelt es der Derfaffer, daß der Schnellzug jwar 
in Schlawe, aber nicht in Freienwalde, Cabes, 
Schievelbein anhält. Wahrſcheinlich iſt dabei — 
mit Be nicht zu den Eingeweihten — die 
Erwägung maßgebend geweſen, daß von dieſen 
Statſonen aus andere Züge für den Verzehr na 
Berlin und nach Danzig ju, wenn fie auch nich! 
ſo ſchnell gehen, bequemer llegen. Wir haben aug 
noch ma Ae nic ID — 


derungen zu 


gewünſchte und endlich errungene Schnelſug — 
wie der Artikel des „Zonentariſ“ behauptet 
— „en Tufterbeifpiel dafür ifi, wie 
neue Züge nicht einzurichten find“, das 
ſchein! uns ein nicht begründeter Tadel zu fein, 
Auch der in dem Leitartikel des „Ionentarif” 
erſehnte „Elſenbahngeneral“ würde es nicht 
viel beſſer machen können. Oder meint „der 
Zonentarif“, der „Eiſenbahngeneral“ würde den 
Widerſtand des Finanzminifteriums gegen eine 
Reform der Tarife, die wir nach wle vor für die 
Kauptſache halten, leichter brechen können, als 
die ſetzige Eiſenbahnverwaltung? Wir bezweifeln es. 


l sSchießübung.] Das erfte Bataillon des 
Infanterle-Regiments Nr. 176 rückt am Monta 
den 9. d. M., von hier aus und beglebt ſich mil 
der Bahn nach Gruppe, um vom 10, bis 14, und 
16. bis 18. Auguft auf dem dortigen Truppen - 
Uebungsplatze gefehtsmähige Schießübungen mit 
Iharfen Patronen abzuhalten. Zu dem gleichen 
Zweck trifft der Stab und das zwelte Bataillon 
des Regiments von Thorn am 10. Auguſt eben- 
falls per Bahn in Gruppe eln. Nach Beendigung 
der Schießübungen hat das Regiment vom 19. bis 
27. Augufi bei Gruppe zunächſt Regiments 
Exerciren. In Gemeinſchaft mit dem Infanterie- 
Regiment Nr. 175 findet demnächſt bei Gruppe 
das Brigade-Exerciren der 87. Infanterie-Brigade 
ſtatt. Letzteres dauert vom Auguſt bis 
8. September. In die hieſige Garnifon kehrt das 
erſte Batalllon des Infanterie-Regiments Nr. 176 
erſt nach Schluß des diesjährigen Herbſtmanövers 
am 19. September zurück. 

* [Eifenbahntransport von Seeſiſchen.] Unter 
dem Porſitze des Herrn Präfidenten Herwig hat 
im Zrühjahr in Berlin eine Conferenz zur Be- 
rathung über Fragen des Eiſenbahntransportes 
von Seefiſchen ftattgefunden, an welcher Der- 
treter der Miniſterien der Landwirthſchaft und 
der öffentlichen Arbeiten, des Reichsamtes des 
Innern ſowie mehrere Interefjenten Thell ge- 
nommen haben. Wie wir aus dem jetzt vor- 
liegenden Protokoll entnehmen, ſprach ſich die 
Derſammlung für die Einſtellung von Kühl- 
wagen aus, bei denen die indirecte Eis- 
kühlung zur Anwendung kommt. Derartige Wagen 
ſind während der Berliner Ausſtellung verwendet 
worden und haben ſich damals ſehr gut bewährt. 
Es wurde ferner die Einlegung von beſonderen 
Ilſchügen befürwortet, durch welche der Trans- 

ort der Fiihe nach dem Binnenlande bedeutend 
beſchleunigl werden würde. Ein derartiger Ziſch⸗ 
zug iſt bereits von Geeſtemünde in der Richtung 
Berlin-Dresden-Leipzig-Halle-Magdeburg verſuchs⸗ 
weiſe eingeftelll worden. Während friſche Seeſiſche 
gegen Zahlung des Tarifs für Jrachtgur als Eil- 
gut befördert werden, muß für geräucerle 
Ziſche die volle Eilgutfracht entrichteſ werden, 
wenn fie mit den Perfonenzügen beförder! 
werden ſollen. In der Gonferen; wurde nun 
von mehreren Intereſſenten nachgewleſen, d 
der im heißen Rauch erzeugte Räucherſiſch ledig- 
lich ein friiher Fiſch ſei, der nur einer beſon“ 
deren Zubereitung unterworfen ſei. Ein 98 
bratener oder gekochter Ziſch könne del guler 
Behandlung auch ein paar Tage aufbewa * 
werden, aber er verliere ebenſo wie der Näuche 
fiih von Tag zu Tag on Geſchmac und da 


ie Röucherfii für die 
an Werth. Die Räucherfiſche, ſoweit ſie Irage 


kommen, flellen eine billige Waare dar, die kei 
P 8 in 
dohe Fracht vertragen könne, und ſehr viele 
Hände beschäftige, weil in keinem Zweige des 
Seefiſchereigewerbes die Arbeitslöhne einen jo 
hohen Procentja vom Werih der fertigen Waare 
darſtelllen, als bei der Räucherei. Er ſei des- 
halb wünſchenswerth, wenn Käucherſiſche dieſelde 
Dergünſtigung erhielten, wie friſche Fiſche. Der 
Dertreter des Minifteriums der öffentlichen Ar beiten 
iheilte mit, daß der preußiſche Landeseiſendahn- 
rath ſich |. 3. gegen eine derartige Maßnahme 
ausgeſprochen habe. Es ſei jedoch nicht zu ver⸗ 
kennen, daß für die Beurtheilung der Frage in- 
zwiſchen neues Material hinzugekommen ſei, mes- 
halb es ſich empfehlen dürfte, daſſelde bei der 
Centralinſtanz zur Vorlage zu bringen. 

* 13u dem Brande au „ 
mene über * „Aal Klawitter'ſchen 
aben, wurd 
noch mitgeiheilt, daß der Bere Nachmittag 


augliefere, die die Derantwortlichkeit für jene un- 
küchtigen Aufſätze haben, und wir fordern die Ab- 
jetzung und die Brandmarkung des Dekans, der der- 
artige Infamien geftattel oder begeht.“ 

Würde die Kammer noch tagen, ſo wäre die 
Geſchichte gewiß auf der Tribüne in einer Inter- 
pellation zur Sprache gebracht worden. Die 
Proteſtler wollen eine Abordnung zum Unter- 
richtsminiſter nach Paris entſenden, damit er die 
ganze Prüfung für ungiltig erkläre. Das würde 
natürlich in erſter Linie den durchgefallenen 
Candidaten ſehr dequem ſein. 


Räuberunweſen in Nuſſiſch-Polen. 

U Anslowitz, 31. Juli. Die Hoffnung, daß 
das Räuberunweſen in Ruſſiſch-Polen, nachdem 
der gefährliche Bandenführer Malarski unlängſt 
erſchlagen. verſchwinden würde, hat ſich nicht 
erfüllt. die Malarski'ſche Bande iſt nicht ge- 
ſprengt worden, ſondern ſcheint eher noch ftärker 
geworden zu fein, Jetzt operirt fie in der Gegend 
von Zawierzec, ſteckt dort Käuſer und ganze Ge- 
höfte in Brand, um bei dieſen Feuersbrünſten 
zu rauben und zu plündern. In Zawierzec ſelbſt 
wurden von den Räubern vier Gehöfte, darunter 
das Haus des Ortsvorſtehers Siczugal ange- 
zündet. Bei der Zeuersbrunſt gelang es den 
Räubern, einen dem Ortsvorſteher Szcygal ge- 
hörigen Koffer zu verſchleppen, in dem ſich 3000 
Rubel befanden. In einer Mühle, wo die Räuber 
einen Einbruch verübten, erbeuteten ſie 1200 
Rubel. Zwei Bauern, welche von den Räubern 
im Walde überfallen wurden, mußten ihre Baar- 
ſchaft in Höhe von über 100 Rubeln den Räubern 
behändigen. Die Gendarmerie hat dieſer Bande 


allmählich durch heftige, wellenförmig ablaufende 
Bewegungen die Speiſen, die im Magen aufge- 
häuft ſind, in den Zwölffingerdarm. 

[Max Ring,] der treffliche Erzähler und 
persönlich allgemein geſchätzte Schriftſteller, feiert 
am 4. Auguſt zu Schreiberhau in Schleſien feinen 
achtzigſten Geburtstag in beneidenswerther 
Iriſche und Rüftigkeit. Ein Beweis derſelben iſt 
das Werk, das er eben abgeſchloſſen hat: ſeine 
„Erinnerungen“, das im Herbſt im Derlage der 
Concordia Deutſche Derlags-Anſtalt in Berlin zur 
Ausgabe gelangen wird. (Max Ring ſchrieb, wie 
unſeren älteren Leſern erinnerlich ſein wird, in 
früheren Jahrzehnten auch für die „Danz. 31g.“ 
regelmäßig Berliner Wochenfeuilletons.) 


Standesamt vom 2. Kuguſt. 

Todesfälle: Rentier Karl Adolf Gotzmann, 82 J. — 
S. des Bademeiſters Paul Rosner, 1 J. 5 M. — T. 
des Arbeiters Theodor Rezeppa, 6 M. — T. des 
Arbeiters Auguft Jaskulski, 4 N. — S. des Sattler- 
geſellen Franz Hinz, 1 3. — Arbeiter Wilhelm 
Schwertfeger, 49 J. — Grenz-Kuſſeher Nikolaus 
MNatſchkewitz, 49 J. — S. des Arbeiters Johann 
Jander, 3 M. — T. des Arbeiters Karl Auguft Hufe, 
4 W. — S. des Bauunternehmers Adolf Hein, 11 M. 
— Arbeiter Max Richard Jago, fait 58 J. — Kauf- 
mann Karl Julius Theodor Heſſe, faſt 56 J. — Zeilen- 
hauergeſelle Karl Robert Kurz. 40 I. — Frau 
Johanna Wilhelmine Augufte Adan, geb. Strauch, 
55 J. — Schloſſerlehrling George Hugo Scepan, 
18 3. 8 M. — Unverehelichte Martha Margarethe 
Bogdanski, 20 J. 3 N. — Hoſpitalitin Anna Eleonore 
Wopp, geb. Neumann, 79 J. — S. des Schuhmacher 
geſellen Paul Schröder, 10 M. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
„ß631ĩ1 d ET TEE 


per Fernſprecher die Feuerwehr. 

ee angegeben, bei ihrem Ein 
aude in Flammen. Nach eiwa AYılsın 

Cöſcharbeit war die Gefahr für die — 


gerichtsrath Zähle in N.-Friedl der Amts- | bis letzi nichts anhaben können. Dielfach er. Bör en -Depe hen. 
Sonn ae zaulberftat, 3 — . die Beſitzer die Auflorberung 100 [ Frankfurt, 2. — a Deſterreichiſche 
geriisräthen König in B in Neuſtettin. Den Amts- 5 Rubel an gewiſſen Siellen zu hinter- Ereditactien 313¼, Franzoſen 293¾, Lombarden 


legen. anderenfalls man die Fäuſer i 
ſtechen würde. Die „ n Brand 


74715, ungariſche 4% Goldr ente —, Ualieniſche 5 1 


Rente 99,10. — Tendenz: ruhig. 

Paris, 2. Aug. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,90, 3% Rente —, ungar. 4% Goldrenie 
—, Franzoſen 737, Combarden —, Türken 22.00, 
Aegypter — — Tendenz: behauptet. — Rohzucer 
loco 24, weißer Zucker per Juli 25½½, per Auguſt 
25%, per Oht.-Januar 27½, per Jan.-April 27%, 
— Tendenz: Feft auf Hamburg. 

London, 2. Aug. Feiertag. 

Petersburg, 2. Aug. Wechſel auf London 3 M. 93,95. 
De ee Bas . — en 


Rohzucker. 
(Privatberiht von Otto Serihe, Danzig.) 

Magdeburg, 2. Aug. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
behauptet. Aug. 8,35 M, Septbr. 8.45 A, Oktober 
8,52½ M, Novbr.-Dejbr. 8,60 M. Januar-März 8,80 
M, April-Mai 8,95 M. 5 

Adends 7 Unr. Tendenz: ſtetig. Auguſt 8,40 M, 
Sept. 8,50 M, Oktober 8,57½ M, Nopbr.-Dezbr. 
8,65 M, Januar-März 8,85 M, April-Mai 9,00 M, 

* Die Zuckervorräthe Deutſchlands an Erſtpro- 
ducten in erſter Hand betrugen, wie uns aus 
Magdeburg telegraphirt wird, nach den officiellen Er- 


mittelungen: Tons Preis pro Ctr. 
Ende Juli 1897 47650 835 M 


vom Amtsgericht I in Berlin iſt die ne In Dienft- 
er Lifte der 9. 


Deshalb wird man Menſchenfreſſer ! 


Mr. Flinders Petrie, der wohlbekannt 

liſche Regyptologe, iſt durch 1 —. 
deckungen in Aegypten dazu gebracht worden, 
ſich dieſe Frage zu ſtellen. Ein Document, in 
Des hashah bei idr Bol anden und aus einer 
Zeit von ungefähr Jahren vor unſerer Aera 
ſtammend, hat den Beweis erbracht, daß der 
Kannibalismus bei den alten Einwohnern dieſes 
Landes in Ehren ſtand. Theilweiſer Kannibalis- 
mus nur; denn allein die Arme und Beine 
wurden gegeſſen; es war eine Art der Ehrung 
die man den Todien hiermit zu exweiſen ge⸗ 
en 8 Be Erfahrung beſchloß Herr 
Abe ſycho ogie des Kannibalismus zu 


Er fand, daß diejenigen, die die 
zehren. um fie zu ehren, ihnen ihre Ban mr 
beſſere um ihnen ihr Glück in einer anderen 
eren Welt zu verſchaffen, ſich in einem Procent⸗ 
ſatze von 20 antreffen laſſen. So 8 


anſcheinend eine große Anzahl eric 3 * 
ee 


Sport. 


ſind di 8 „ „ 1896 33 800 950 „ 

u. Bromberg, 2. Aug. Gefiern Nachmittag Hat das | gerhner von Tibet die das auſeſſen ihrer 2 „ „ 1895 48550 9,5 „ 
dritte internationale Nadwettfahren, veranſtaltet von] gebörigen als ihr ehrenvollftes Begräbni 1894 13 950 130 „ 
dem „ Perein für Rabmeitfahren in Bromberg“, auf So ſind ferner die auſtraliſchen Wild h anfehen, 77 aan 750 15,90 „ 
der Rennbahn an der Danziger Chaufjee ftattgefunden. des ſüdlichen Ameriha. Dieſe 5 — ſowie jene 1 12 250 1290 „ 
etter günſtig war, war ein außerordent es eſſer, im 9 13,58 

Da das Wetter günſt 5 lich if b Dagen eines — ken; 11 26 950 ‚ 


88 Publikum erſchienen. Auch die Betheiligung 
eutende, 
waren viele Sporisgenofjen von — ä 
— Breslau, Frankfurt a. N., Caſſel, Ceipig, Berlin, 
Nönigaberg dc. erſchienen. Es fanden f. 8 Der- 
ufen bei drei 2 Fahren ft Ra 
. en Gewinne 
8 Ausnahme die ö See 
Deu eitfahren verlief diesmal ohne jeglichen Unfall. 
e Unterhaltungsmufik wurde von der Artilleriehapelle 
executirt. 
Kreuznach, 2 Aug. (Tel.) Beim Nennen am 
Sonnabend erlitt Lieutenant Bartels vom 4 ſchleſiſchen 


Dragoner-Regiment Nr. 15 (Hagenau) in Folge eines 


Hamburg, 31. Juli. (Echlufbericht.) Rüben - Roh- 


als in der halten Erde, Die Samojeden denken, 55 1. Product Baſts 88 1 Rendem. neue Ujance 


daß die alten Leute ein ſanfteres und glückliche 

zukünftiges Leben haden, wenn man He en 
der ißt. Im Alterthum waren es die Maſſageten, 
die ihre Derwandien und Freunde, wenn ſie all 
geworden waren, lieber a — Dürmesm 
anheimgeben wollten. Bieſe verschiedenen Der- 
fahren n das zufammen, was man den alt- 
rulſtiſchen, den edlen Kannibalismus nennen 
kann. Es giebt andere Sorten, die von mehr 
egoiftiichen Beweggründen zeugen, die aber 
dennoch noch nicht mit einem groben Materiallsmus 
zu verwechſeln find. 19 Proc. der Menſchen 


ei an Bord Hamburg Ber Ze 407% per og 
‚IT, per 8,55, per per Dezbr, 
8.82½, per März 8,871. Gietig. ee 


0 Eolonialmaaren-Bericht. 
Stettin, 31. Juli. Das Waarengeſchäft im allgemeinen 
jeichnete 1 der verfloffenen Woche zwar 
nicht durch durch beſondere Lebhaftigkeit aus, indeſſen 
ſtellte ſich für einige Artikel doch regerer Begehr ein 
und waren namentlich Schmalz und Heringe gut gefragt. 
Alkalien. Pottaſche ftill, la. Caſan fehlt, deutſche 


Ka 


2 ge freſſer 18—20 M . 8 pe n 
turzes mit dem : nehmen die Leichen der großen Arie calcinirte nantſche tranſ. gef., cryſtalliſirte 
Bee en > 3 2 um ihre beldenmüthige Seele zu AR nu deutiche 3,25 M in Sächen gef. 

deutſchen Generalconſuls Bartels in Marjeille und " en a en zu werden, um 1 Deine 32.50 5% =. 3 
beute bereits ſeinen Verletzungen erlegen. enz, edenſo wie fie 


Smyrna 31,50 M tranfit gef.; Speijeöl 50—80 M 
tranf. nach Qualität gef.; Palmöl feſt, Cagos- 22 M 
verſteuert; Baumwollfamenzl fteigend, 19,50—20 M 
verſteuert gefordert; Palmkernöl 20,90 M; Eocos- 
nußöl, Ceylon in Pipen 26 M verft. gef.; Talg in 
feſter Tendenz, * ruſſ. Lichtentalg 40 M verſt., 
auſtral. 21—26 verſt. nach Qual., Dlein, inländijches 
18,50 M gef.; einst hat weiter im Preiſe angezogen, 
engliſches 19-19,50 M verſteuert gefordert; Schweine 
ſchmalz hat ſich in Amerika unter leichten Schwan- 
kungen weiter im Preiſe befeſtigt. Hier blieb gute 
Frage für den Artikel beſtehen und die Umſätze konnten 
befriedigen. Notirungen: Morreli 29 M verſteuert 
gefordert, in Firkins 29,50 M verſteuert gefordert, 
Deſtern Steam- 27,75 M verſt. gefordert, Grocern 
29 M verſt. gef., in Firkins 29,50 M verſt. ge- 
fordert; amerikaniſcher Spech ſehr feſt, ſhort clear 
28 M tranſ. gefordert, fat backs 27,50—29 M tranf, 
nach Schwere gef.; Thran ruhig, Berger Leber- 
brauner 19 M verfteuert gef., heller Kopenhagener 
24 M verſteuert gefordert. 
Gewürze. Pfeffer feſter, ſchwarjer Singapore 
31 M tranſ. gef., weißer Singapore höher, 51 M trans. 
ef., weißer Penang 45 . tranſ. gef.; Piment 
et, prima Jamaica 31,00 M. trans. gefordert; 
Caſſia lignea 65—70 M gef., Caſſia flores 135 
gef.; Lorbeerblätter, ftielfreie 16,00 M gef.; 
Macisnüſſe 2,70—2,90 M; Macisblüthen 2,50— 
3.00. M; Canehl 1,35—2 U; Cardamom 4,25—6. U, 
Nelken 50 M. Alles verſteuert. 

Heringe. Shetländer Heringe blieben gut gefragt; 
die Vorräthe gehen bei zunehmender Feſtigkeit des 
Marktes ſchnell auf die Neige. Largeſulls erzielten 

—30 M, Fulls 26—28 M, Mediumſulls 24—25 M, 
Matties 21—22 M unverſteuert. die Nachfrage nach 
ſchottiſchen Oſtküſtenheringen war ſehr rege; Selected 
Zulls wurden mit 28 —30 M, Medium Fulls 23 bis 
25 M, Matties mit 21—22 M unverfteuert bezahlt 
und können als geräumt betrachtet werden. Feine 
Stornowan Matjes bedingen 70 M, Caſtleban 100 bis 
110 M verſteuert. — Bezahlt wurde für Großmittel 
92—43 M, Keellmittel 1142 M, Mittel 28—29 M, 
Kleinmittel 17—18 M unverſteuert, Preiſe für vor- 
jährige Waare ſtelllen ſich wie folgt: Kaufmanns und 
Großmittel 25—28 M, Reellmittel 30—32 M, Mittel 
23—25 M, Aleinmittel 15—18 M, Hochſeefulls 19— 
20 M. Sloeheringe 20—21 M unverſteuert. 
Kaffee. Der Markt ſchließt ruhig. Notirungen: 
lantagen und Tellicherries 0,95 bis 1,10 M. nach 
ualität, Menado braun und Preanger 1,10 bis 

5 M. Java f. gelb bis fl. gelb 0,98 bis 
1,20 M, blank bis biaß gelb 0,95—0,98 M. grün 
bis ff. grün 0,93—0,98 M, Guatemala, blau dis 
blau 1,05 bis 1,12 M, grün bis ff. grün 0,86 —0,9 
M, Domingo 0,78—0,92 M, Maracaibo 0,83—0,90 
M. Campinas ſuperieur 0,68—0,78 M, gut reell 
0,63—0,67 M, ordinär 0,50—0,60 M. Alles tranſito 
nach Qualität. 5 
Petroleum verkehr! nach wie vor in ruhiger 
— die Umfätze bleiben beſchelden; loco 9,30 

verz. 

Neis us in feſter Haltung. Notirungen: Cadangh 
Tafel- 26—28 M tranfit, Java Tafel- 18—19 M tranſ., 
Japan 15—17 M trani., Patna Zafel- 14—16 M 
tranfit, Nangoon und Moulmain Tafel- 13 bis 15,50 
M ran., Moulmain, Arracan und Rangoon 11,50 


die todten Kinder verzehren, 

Jugendlichkeit zu derlichen. 10 Pro, den 
3 Nächſten aus religiöfen Motiven, und endlich 
50 Procen un es aus Faß. um ihre Feinde zu 
firafen, mas aug noc immer, wenn man jo 
fagen darf, ein „ſentimentaler“ Anlaß, kein grob 
materlaliſtiſcher Anlaß if, Die abe * het 
Menſchen aus Hunger verzehren, dürf e f 
18 Procent veranſchlagt werden. en an 


Vermiſchtes. 


An Bord der „Hohenzollern“. 
Kiel, 1. Aug. Vom Bord der, 

wird uns eine kleine Geſchichte —— 
bezeugt, daß es dem Kaiſer auf feiner Nordlands- 
reife nicht an Humor gefehlt hat. Während man 
in Bergen Kohlen übernahm, war der Kaiſer an 
Land gegangen. Bei feiner Rückzehr an Bord 
waren die Mannſchafſen an deck damit be- 
Ihäftigt, rein Schiff zu machen. Der Kaiſer in 
vorzüglicher Laune nahm dem erfien beſten 
Matroſen den Scheuerbeſen aus der Hand und 
ſcheuerte eine Meile rüftig mit, um zu zeigen 
wies gemacht wird. — Daß aber der oberſie 
Kriegsherr bei aller Freundlichkeit zu den Mann- 
Ihaften die Disciplin nicht vernachläſſigen läßt, be- 
ern eine andere kleine Geſchichte. Eines 


ages wurde die > 
zurückerwartet; der 5 „‚Befion 


ihnen jur Derfügun 

Fre: "ne e 
gen Engländer. Um zum S z 

46 Procent der Dienfchenfrefier, een Memmen⸗ 

fleiih, um es zu efien, aber 34 5 enſchen⸗ 

aus „moraliſchen“ Gründen. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Die allg. Ausftellun 
Dolksernährung, 5 Armee erz e 
Maſſen-Speiſangenl, im meßpalaſt zu Berlin 
findet vom, . Oktober dis 9, Rovernb 1897 
ſtatt. Das Ehrenpräſidium hat Ellſadel er uni 
ell m Kobentobe, Ducchlaucht übernommen. 
e „ 
in den Monaten Aus onderjahrten] kommen 


Stohholm find Fahrten, die inne usſtellung in 
gehen, eingelegt; bei denfelben IR a dene ab- 
Aufenthalt in Schwedens Hauptitadt vorgejehen 
und es kann zugleih Trolipättan, Gothenburg 
und Kopenhagen be v hen 


d ſucht werden. 
ſchönſten Gegenden Südnorwegen 2 1 


ſtande an Bord zurück In angetrunkenem Zu- 

davon; und da an ae 5 nen —— erfuhr 

a l er a b au 
erden, ſo er Matroje 

worden. ſe fofort abcommandirt 


—— — 


ewöhnlich niedrige erfahrt zu dem außer- 
aber n 2 gen Preiſe von Mark am 


lälſchun 


en Abiturienten für die Maturitätsprü 
prüfung ge- 
men war. Als franzöſiſcher Aufſatz 
ah von den Candidaten die „Liebes⸗ 


rden an Hippolyt“ gefordert 
enter . das hat eine große Anzahl von 
mete daten, a entlich von ſolchen durchgefallener 
Aula, in der preſſe und mit 
üches | Froteſiir en gegen ein derartiges 
. rng Der Schluß dieſes Schriſt⸗ 
N die laut 

achte. Oymmmt⸗ d 
und ant Tran, "® — An Fer — = 
daß man uns bie Wütiman aus ihne . 55 man ſie 
Namen de, Mache, "Mir verlangen. 
Schweinekerle (salauds} 


ss 
„hie ft und Wiſſenſchaft 
durch Röntgen fungen des menſchlichen Magens 
Noug und Balſtraßlen geprüft.] Die Profeſſoren 
ihaft für Biolddazard haben, wie ſie der Geſell⸗ 
Be en in Paris mitiheilen, die Be- 
Ken ablen es menſchlichen Magens mit 
n unterſucht. Da die motoriſche Thälig⸗ 
ftelt agens noch immer nicht ſicher feſtge⸗ 
ellt iſt, ſo ſind die Unterſuchungen von Be- 
deutung. Sie beweiſen, daß der größte Theil 
des Magens, der dem Magengrunde entſpricht⸗ 
beim Menſchen ebenfo wie deim Funde und beim 
Stojh als Rahrungsbehälter dient. Der kleinere 
Abſchnitt, der dem Magenausgange anliegt, dien! 
allein der Bewegung des Magens und wirft 


u —— ————— ä— —— — — 


bis 12 M tranſit nach Qualität, diverſe Bruch; 
ſorten 9,50— 10,50 M tranfit nach Qualität. 
Sardellen feſter, 1894er 89 M. 1895er 86 M, 
1896er 82 M, 1897er 70 M per Anker verſteuert. 
Südfrüchte. Corinthen feſt, in Sächen 21 N 
gef.; Mandeln höher, Palma und Girgenti 
63 M verſt. bez., 65 M gef., ſüße ü Bari 65.00 


verſt. 


A verfteuert gef., ſüße Avola 


verſt. gef., 


Alicante 77 M verſt. gef., Bisceglia 73. M verft. gef., 
bittere Mandeln 70—72 M verſt. nach Qualität gef.; 
Rofinen, Kiup Caraburnu-Ausleſe 45 M verſt. ge- 
fordert, extra Caraburnu 35 M verſt. gef., extra 
Bourla Elemé 28 M verſt. bez., Kiup Dourla 34 M 
bez., prima Bourla Sultaninen 27 M verſt. 
bez. und gef., primiſſima do. 34 M verſt. gef. 

Syrup ruhig, engliſcher 30 M verfteuert gefordert, 
Candis - Syrup 7—9 M nach Qualität gefordert, 
Stärke-Syrup 10,50 M gef. (Oſtſeeztg.) 
—— | 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 
Berlin, 31. Juli. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar⸗ 
toffelſtärke 15,75—16,25 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
15,75—16,50 M. 2. Qualität Kartoffelmehl 12,50— 
14,50 Al, gelber Syrup 19,50—20,00 M. Capillair- 
Syrup 20,50—2 1,00. M, do. für Export 21,50—22,00 M, 
Kartoffelzucker gelb 19,50—20,00 M. do. Capillair 
20,50—21,00 
Bier-Couleur 32,00—33,00 M, Dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual, 22.00—23,00 Al, do. ſecunda 20,00— 
21,00 M, Weizenſtärne (kleinſtückige) 31,00—32,00 AN, 


verſt. 


do. 


49.00 —50,00 
ſtärke 32,00—33,00 M, Schabeſtärke 33— 
34 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Weſtpreußiſcher Subhaſtationskalender. 


Amtsgericht Dirſchau: 3. September, Gardſchau. 
Grundbuchblatt 31, Landw. Herm. Teßner, 37.3330 
Hectar, 528,12 Mh. Grundſteuerreinertrag, 240 Mk. 
Nutzungswerih. 5 

Amtsgericht Zoppot: 28. Septbr., Kielau, Grund- 
buchblaſt 37 und 93, Gutsbeſitzer Alb. Detert, Treptow 
a. R., 10,5920 reſp. 28,0270 Hectar, 7,75 reſp. 17,17 Nn. 
Grundſteuerreinertrag, 300 reſp. 120 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Konitz: 30. Auguft, daſelbſt, Grundbuch- 


Mais 


blatt 


200, 


M., Num -Couleur 32,00 —33,00 M, 


(großſtück.) 34.00 —35,00 M, Halleſche und 
Schleſiſche 36,00— 37.00 M, Reisſtärke 3 


M, do. (Stücken) 48,00-49,00 Al 


* 


Steueraufſeher Rud. Reiß, 750 MR, 


Nutzungswerth. 

Amtsgericht Konitz: 30. Auguft, daſelbſt, Grund- 
buchblaſt 158, Schmiedemſtr. K. Wojatzki'ſche Eheleute, 
330 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Neumark: 21. Auguſt, Gugainho, 
Grundbuchblatt 109, Käthner Thom. Ziolkows ki'ſche 
ute, 13,0458 Hectar, 37,86 Mk. Grundſteuer⸗ 
reinertrag, 18 Mk. Nutzungswerth. 


—— — — 
Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 
[Bad Salzbrunn.] Der Zuzug der Gäſte ift immer 

noch ein ſehr reger und es beträgt das =. gegen 

vorige Saiſon heute ſchon 590 Perſonen. Die + er 

Aurgäfte mit Begleitung beträgt jeht 4490 Perſonen, 

der gemeldete Fremden-Derkehr 3277 Perſonen. 


Ehele 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 2. Auguſt. Wind: NM. 
Angehommen: Cäcilie, Brachert, Hamburg, Que 
brahoertract und Quebrachohol 


Nichts in ei, ” 


Fremde. 


Hotel drei — Scheer a. Doſen, höniglider 


Eifenbahn-Gecret 


Gerlam 


ediſe a. Chemnitz, Ingenieur, 
em nen, Brauereibeſttzer. 


alberftadt, Jrenadi a. Königsberg, Gröck a, Berlin, 
erger a. E 


rankfuxt 


d. 


n. . aus Gumbin 
dal a. Diterode, Rothihild a. Cannſtadt, Strauß aus 


abow a. Carthaus ruskal aus 
„ Märkert a. ürnberg, 


erlin, Lammers a. Schwerin 1 a. Braunsberg, 


Gecretär. 


nker 
a. Ceipfig, Müller aus Pr. Holland, 


Wegener aus Brandenburg, Student des 


Schiffs maſchinenbaues. Welſch a. Cauenburg, Steuer- 
ſecretär. Zimmermann aus Lodz, Zabrikant. Bandow 


2 


. Fam, a. Stangenwalde, Forſtmeiſter. Schrewe aus 


Prangſchin, Hauptmann u. Nittergutsbeſtter. Dr. Mayer 
n. Gem. a. Hamburg. Holtſch aus Marienburg, Anh 
a. Berlin, v. Schell a. Magdeburg, Dechant a. Saßnitz, 


Königsberg, uptmann, Frl. v. Krahn a. ip 
* —. Lieh ——— a. Schönwieſe, Sutsdeß er. 


Qutsbefiter, 


Mendeliohn a. Charkow in Ruhland, Gcharnithl 
n. Gemahlin a. arienburg, Dorban n, Gemgblin 
a. Marienwerder, Rebentiſch a. Berlin, Richter a. Stoly 


i. Bomm,, 


berti a. Bromberg, Kaufleute. 


Derantwortiſch für den politiſcen Theil, Jeullleto 


Dr. B. Herrmann, — den lokalen und proninziellen, 23 Ma > 


eil un 


den übrigen redactioneflen Inhalt, ſowie den Ju 
A. Klein, beide in 


anzıg. 


Die 


BerlinW., 


Aus 


unftei W. Schimmelpfeng in 
harlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureaug in 


Europa mit über 500 Angeſtellten; die ihr verbündete 
The Bradstreet Company in den Der. Staaten, 
Canada und Auftralien 91 Bureaux. Tarife poftfrei. 


Reiseabonnements 


auf die „Danziger Zeitung“ werden 
in der Expedition für jede beliebige Zeit 
und nach allen Orten hin angenommen, 

Ausser dem gewöhnlichen Abonnement 
kostet jeder Tag bei täglich einmaliger 
Zusendung für Deutschland und Oester- 
reich-Ungarn 5 Pf., für das übrige Aus- 
land 10 Pf. 

Ein zweites, neues Abonnement (von 
denjenigen Lesern genommen, die ihren 
Angehörigen die Lectüre der Zeitung 
während ihrer Abwesenheit nicht ent- 
ziehen wollen) kostet bei täglich ein- 
maliger Zusendung für Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn pro Tag 8 Pf., fur 
das übrige Ausland 13 Pf. 


G 


solide 


us Seidlenstofie, 


Sammte, Plüſche u. Pelvete Teen direk 
an Private. an verlange Muſter von 


: = : von Elten & Keussem Crefeld, 


Fabrik und Handlung, 


Suche als Gelbſtk. e. gut vers. 


TER ET TER TEEN RETTET URTEIL TREE TRATEN 
Inſtandhaltung von Poſtkurswagen. 


Die Inſtandhaltung der bei dem Poſtamte in Danzig vorhande- 


knien Nachriehte 
[ES 


N Offerten unter Nr. 17045 
Auction edition dieſer Zeitung er 
dem Hofplatze Lang- wer 
fuhr, Kaupiſtraße 83. 
ittwoch, den 4. 
Bormittags 10 Uhr, 
im Auftrage des 


der Fleiſchermeiſterſm 
en W 


onfirmanden- 
Unterricht. 


Montag, den 16. Kuguſt, ge- 
denke ich ihn zu beginnen und 
bin zur Annahme täglich bereit. D 


Durch die glückliche Ge- Ü 
burt eines geſunden Knaben 
wurden hoch erfreut 

Danzig, 2. Auguſt 1897 

A. Siebers und Frau. 


10 8 Junger f 


errn Concurs-| Tuch feine freie Zeit v. 


Uhr Abds. Nebenbeſchäftig. 
it ſchriftlichen Arbeiten. 
Befl. Offerten u. 17138 an die 


B 6936 Expedition Dieler Zeitung erbet. 
2 Fuchswallache, |lgeb.iltnel.juug. Mädchen, 


a. g. Fam., ſucht Stell. 3. ſelbſtſt. 
Zühr. des Haush 


Paſtor zu St. Johann. 
Thüringisches 


ae De Danzig, 20. Juli 1897. 


Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 
Krieſche. 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
Elektro- und Maschinen-Ingenieure ; 
Elektro- u. Maschinen-Techniker und 
Werkmeister. Direktor Jentzen. 


jüngſten Tochter Clara mit 


Alfred Ebenſtein aus Berlin 
beehren ſich 5 on 


1 braunen Wallach 
u. 1 braune Stute 


Lieferung von Poſtkurswagen. 
Die Lieferung der für den Bezirk der Ober-Poſt- Direction in 
Danzig erforderlichen Poſtkurswagen für Candwege ſoll neu ver- öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung verſteigern. 


Staatskommissar. eventl. fpät. Die 


ECC 
Klavierunterricht 
im Viertel Sandgrube —peters- 
hagen wird von einer Dame unter 


Garantie des ſchnellſten u. beſten 
Erfolges in u. außer dem Hauſe 


Bromberg, 3. 3. 


Angebote ſind ſchriftlich und verſiegelt mit der Bezeichnun 
„Angebot auf Lieferung von Poſtkurswagen“ bis zum 12. Kugu 
hierher einzureichen. 


Heumann Menſor u. Frau, 
geb, Lewinſobn. 


Clara Menſor 
Alfred Ebenſtein 


ie Eröffnung der Angebote, bei welcher die Bewerber an- Cerichtsvollzieher. 


weſend ſein können, wird an dem bezeichneten Tage um 10 Uhr 


Vormittags im Dienſtzimmer Nr. 54 der Ober-Poſtdirection (Winter- 


413.9 
au 
bis ver 


5 
7 


miethen, u erfr, Matienbud, 1 5 


Zimmer zu vermiethen. 


Sept.] 1—2 eleg. eingerichtete Zimmer 


its m 


Beamte ic. zu vermie 
Gefl. Off. unter Nr. 
Expedition 


Baldgefl. Offerten unter 16134 


an di len bieler Beitunid Die Lieferungsbedingungen können im Dienſtzimmer Nr. 83 


ber Ober -Poſtdirection eingeſehen werden; au 
en gegen Exſtattung der Schreibge 
ftlich mitgetheilt. 


Danzig, den 20. Juli 1896. 
Der N Dber-Poftdirector, 


Ir. Töchterpenſionat u. Lehrauſtalt 


von Frau Lina Wallerſtein. 
Gegründet 1883. (164 
Maßgebende Referenzen d. Eltern. — Proſpecte auf Wunſch. 


billige Sonderfahrten. 
Stockholm. | Norwegen. 


den Montag,5volle 
age in Stockholm, 200 M 


Stockholm, Trollhätta, 
Gothenburg, Copenhagen. 


2.u.16, Aug., 10 Tg., 300. M. 


Italien. 


ünchen, Verona, Venedig, Florenz, Rom, Neapel 
Genua, Monte Carlo, Nizza, 
otthard, Luzern, Berli 


2, September, Dauer 27 Tage Preis 800 Mark. 
Programme versenaet kostenfrei 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Nicht zu verwechseln mit 
' neu entstandenen Reise- 


— — een 
ren und ſonſtigen 
(6950 


Dans Hirten, 


Jopengaſſe 38. 
Hochbau - Entwürfe, 
ſtilgerechte Facaden, 
Koſtenanſchläge, Bauleitung, 
Taxen, ſtatiſche Berechnungen 
größerer Eiſenconſtructionen. 


A. Haagen, 


Bau-Ingenieur und Architekt, 
gerichtlich vereidigter B 
ſachverſtändiger. 


Rohen Kaffee, 


nur reinſchmeckende Sorten, 
bedeutend ermäßigt, 
von 80 Pf. per Pfd. an 


Sp rr 


Eine für höhere Töchterſchulen 
geprüfte, erfahrene 


Geſtern Abend verſchied der langlährige 
Nilarbeiter in meinem Geſchäft 


(evangel,) die auch in Muſik unter · 
richtet, mit vorzüglichen Zeugn. 
über mehrjähr. Thätigkeit, ſucht 
zum 1. Oktober Stellung auf dem 
Lande. Angebote unter H. S. 72 
an die Geſchäftsſtelle der „Dit- 
deutſchen Preſſe“ 


Herr Theodor Hesse. 


Ausgeſtattet mit reihen Geiſtesgaben und 
einem unermüdlichen Thätighkeitstriebe hat 
er ſtets dieſe Eigenſchaften dem Geſchäft mit 
Hingebung gewidmet, und ich beklage jchmers- 
lich den Verluſt, den ich durch feinen Tod er · [Stellen ungeboté. 


Zu ſofortigem Antritt 


gebrannt, von 1 
bis iu den feinſten Sorten. 
ff. Chokoladen und Cacaos, 


an, 
fter Ernte, in allen 
Preislagen, empfiehlt 


Georg Metzing, 


Ein ehrendes Gedenken werde ich ihm 
ſtets bewahren. 


Danzig, den 2. Auguſt 1897. 


Otto Fr. Wendt. 


ſucht e. I. Hamburger Firma, auch 
in kl. Orten reſp. Herren }. Der- 
kauf von Cigarren an Mirthe, 
Dergte. M 125 
pr. Mt. od, hohe Prov. Off. unt. 
K. E. 8 an Kaaſenſtein u. B 

AB, Hamburg. (1 117 


Ein mit dem hieſigen 


Vier⸗Verlagsgeſchäft 


Aug., 16 Ta 
een Har 


Paris as London. 


19. Aug., 22 Tage, 750 M 


r. 59, am Marht. 


Granitſplitt, 
Abfall vom Steinbrecher, 


kaufen geſucht. Offerte mit Preis. 


G. Schneider, Danzig, 


err mit einigen Tau- 
ermögen wird als 


Geſchäftsführer 
bei hohem Gehalt zu 
engagiren geſucht. 


Gojortige Adreffen unter 17134] Näheres Hundegaſſe 25, I. 
an die Grped. d. Zeitung erbet, 
Eine zuverläſſige ältere 


Wirthſchafterin, 
die beſcheid. Anſpr. macht, wird 
aeg Fe De 
St. hinter Breuh. Stargard f 

Zür mein Lee ee 


openhagen. 


esuv, Pompeji), 


Die Beerdigung des Kauf- 


Theodor Hesse 


findet am Mittwoch, den 
4, d. Mts., Vorm. 11 Uhr, 
von der Leichenhalle des 
alten St. Salvator. N 


Von Stettin: 


nittwoch u. Sonnabend, 
1 Uhr Nachmittags. 


Von Kopenhagen: 


Holzkohlen 


Holgverkohlungs —Anſtalt 
in Quifenberg bei Alt Jablonken 
an der Thorn-Inſterburger Bahn 


Gegründet 1868 


- 7500-8000 M J. 2 
18500 M 8 1 Du 
5 


Firma angenommen 


D. „Anna“ 


bis Mittwoch Abend nach ſämmt⸗ 
lichen Weichſelſtationen. Güter- 
zuweiſungen erbittet 


Johannes Ick, 
Flußdampfer - Expedition. 


Mitte Auguſt. 
Paul Zander 


Die orthop. u. heilgymn. era-eutnes 
Uebungen 


beginnen wieder am 2. Auguft. 
ür Herren: Dorm. 7½—10 Uhr, Nachm. 6—7½/ Uhr. 


Damen und Kinder: Vormittags 10½ 1 Uhr, 
Nachmittaas 3½ —5 Uhr. 


Dr. Wolf, 


Poggenpfuhl 60. 


mit ben nöthigen Schulkenntniſſ. 


H. H. Wollfheim, 


Pr. Stargard. 


Jum 1. September ſuche ich zu 
zwei Kindern, 3 und 6 Jahre alt, 


1 Linderfräulein, 


welches Hausarbeit übernimmt 
und zu ſchneidern veriteht, 
Zeugniſſe und Gehaltsan 


Frau Apotheker Hammer, 


Ein j. Mann mit angemeſſener 


Die unſer dem Namen & 
haus „hierſelbſt betriebene 
Gartenwirthſchaft 


Bekanntmachung. 


4 unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


heute unter Nr. 6 
aft mit beſchränkter Ha 


bahn-Werke, G 
mit dem Sitze in Königsberg und einer Zweigniederlaſſung in 


und hierbei Folgendes vermerkt worden: 
ne Geſellſchaftsvertrag 
ſich in Ausfertigung im Beilagebanbe, 
Gegenſtand des Unternehmens iſt die Herſtellung, die Erwerbung, 
der Vertrieb und die Verwerthung von ſämmtlichen J 
Kleinbahn-Materialien und ſoll die Verwerthun 

Derkauf, als auch durch Vermiethun 
Das Stammhapital bet 


Danzig eingetragen, 
17. Mai 1897 und befindet 


Derfiherung gegen 


Einbruchsdiebſtahls⸗Schäden 


zu billigen, feſten Prämien (ohne Nachſchuß) 
Verſicherungsgeſellſchaft 


„Fides“ i 


Nähere Auskunft un 
durch die Subdirection 


A. Broesecke, seitise @eiftsaffe Nr. 73. 
Tüchtige Vertreter werden geſucht. 


2) Flaſchen en zu Ml. 10 


hergeſtellt aus den feinften Rohproducten, 


laſche werden gegen Quittung 1 
Fel Nagabe der Zlajchen wieder zur 


liefert frei Haus Danzig und Zoppot 


Pet. Klein, 


Mineralwaſſer-FJabrih, 
Danzig — Schidlitz, II. Neugarten 
Beſtellungen werden auch an jeder meiner 


F. F. Resag 
eutscher I ern- ie 


Brieſen, den 29. Juli 1897. 


Verkinshaus⸗Geſelſchaft 
Briefen Weſtpr. 


Eingetragene Genoffenihaft mit] R 
beſchränkter Haftpflicht, 
Oscar Schüler. 
Waldemar Brien. 

ine wirklich rentable Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit 25 rg. gutem 
Land, vorzügl. Baulichk., reichlich. 
lebend. u. todtes Inventa 
Einrichtung, Billard, Kege 
oß., ſchön. Garten, beſte Hnpo- 
ekenverhältn. i. A. recht preisw. 


0 AN erforberl, Th. Mirau 
3 Mattenbuden 22, I, b 
irca 300 Stück 


ferlige Sechsfüllungsthüren 


in ſauberer Arbeit und be 


der Materialien erfolgen, 
0 Mark. Die Geſellſchaft beitelli 
deren Zeichnung rechts verbindlich dur 

d war in der Wei 


kaufm, 2 nu erlernen, findet 
monatliche Remuneration bei 


inen der Geſchäftsführer u 
ſolgt, daß der Zeichnende zu der geſchriebenen ober d 
oder Stempel hergeſtellten Firma der Geſellſchaft feine Namens- 
unterſchrift beifügt, 


n Berl 


F apiergroßhandlung, 
b.Brofpecte bereitwilliftund aratis ad Haken. 
anzig 


Stellenvermittelung 


f e erſcheinen 2 Liſten 
mit 500 offenen 
allen Gegenden Deutichlands. 
chäftsſtelle Königsberg i. 


sberger Haxtung' 


Lebens- und 
Unfall - Berfiherung. 


Für eine hochangeſehene Actien- 
e mit jeitgemähen viel- 
richtungen wird ein 


Inſpector 


Speſen u, Proviſtons- 
! ucht. Herren mit ge- 
ügender Bildung, die ſich dem 
Berufe widmen wollen, wird bei 
fofortiger Vergütung für Probe⸗ 
nhoftenfrei entſprechende 


7 den 28. J 5 
anzig, iches Amtsgericht X. 


1897 
Königl X 


Bekanntmachung. 0 . Pianb erhoben 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom Juni d. 
Is., betreffend Abgabe von Strom aus dem ſtädtiſchen Elektrieitäts⸗ 


werk machen wir darauf aufmerkſam, daß der Plan für das Kabel- 
netz im Laufe d. Mis, feſtgeſtellt ſein muß. Reflectanten, welche 
vom nächſten Etatsjahr ab Bedarf an eleklriſchen Strom für Lich 
und Motorzwecke haben, erſuchen wir die Anmeldungen nunmehr 
ſchleunigſt an uns ergehen zu laſſen. 

Anmeldungsformulare, auf we 
ungen entfallen find, find unen 
n unferer Botenmeiſterei im Rathhauſe zu habe 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der Hin- und Rücktransport von Eiſenbahnwagen durch 


offeriren im Ganzen oder in klei- 


neren Poſten zu billigen Preiſen. 


G. & J. Müller, 


0. 
inkhallen ange- 
225 «13534 


en die weſentlichſten Bedin- 


der Dienititunden Bau- und Kunſttiſchlerei. 


Gr. Bartenvoliere, Holigeſt. m. 


i leiftun 
Draht, bill. zu v. Hundeg. 24, I, Ausbiib 


Federwagen 


billig zu verkaufen, geeignet als 


Bewerbungen mit 
und Referenzen dur 
Moſſe, Berlin S W., u. J. Z. 5636. 


Wohnung, 


Zub. und Garten, für 
nggarten 97/99 u v 


it kon, ſchöner 

2 in st —.— Stelung en ner freier Aus- 
. g. Zeug. Gefl. Off. izeiprä 
4. J. f Danıla, enn e 


6. flotte Stenographin Wünſcht 


Ein junger, biederer 


Materialiſt, 


der Mitte September vom Mili-] Sr. 
tair entlaſſen wird, fu 
in oder bei Danzig, an 
in einem kleinen Geſchäft. 

Gefl. Off. u. 17127 a. d. E. d. Ztg. 


Junger Nann, 25 Jahre alt, 
der in größ. Geſchäft. thätig ge- 
weſen, ſucht in Danzig oder Um- 
gegend p. ſofort reip. 1. Septbr. 
Stellung in ein. Eiſengeſch 
Offerten unter Nr. 17108 an die 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Zeitung erbeten. 


1 1 
a 
am liebiten 7 Clage, befte nd a. 9 © 


Burſchenſtube, Stall u. Zubehör 
zu vermiethen. 1711 


7 
Näh. Steindamm 24, Comuoir. 
Canggaſſe 80, 


Ecke Große Wollwebergaſſe, 
iſt das Geſchäftslocal, 1. Etage, 
nebſt Wohnung 


u vermiethen. 


1 
1 


kammer, 


Saal- 
vermiethen. 


Eine Wohnung, 4 Zimm., Entr., 
Mädchenſt., Speiſek., B. u. K 
Ame ald. in. ben Garten, 
umſtändehalb. preiswert r. 
miethen Sſraußgaſſe 22 .“ 


große Laden 


[Gr. Wollwebergaſſe 
Aberes Hundegafle r. 25, U 


Schmiedewerkſtätte 


benutzter Raum, auch zu anderem 
Betriebe, da Feuerungsanlage 
vorhanden, zu benutzen, 
Oktober zu verm. 
Steindamm 15, part. 
TComtoir für 240 
garten 97/99 zu vermiethen. In 


erfragen Mattenbuden 5, 1 Tr. 
RE 
. er 
erfr. Burgſt. 6 bei Sen beer. 
in gut möblirtes Bimmer, 
mit auch ohne Penſton, iu ver- 
miethen Voggenpfuhl 52, 


Werkſtätte, 


Hof, zum 1 


verm. Steindamm! 


für 2—3 Pf 5 iet 
Steindamm 185 2 — 


Ein großer Speicher, 


Ober- und Unterraum, 
8 8 
zu vermieihen 

Steindamm 15. varterre. 


Lagerkeller 


0 M Burgitr, 6 u verm. 
r. daſelbſt b. Hrn. Hömhe, 


auch 
4446 um 


Su er 


m Narterre-Local. 


Ein großer Laden 
nebſt Wohnung 3. 1. Oktober er. 
zu vermiethen 

Langfuhr, Kauptſtraße 68, 
nahe am Markt, günſtigſte 
Näheres bajelbit Nr. 67, 1 L 


Wallplaß 18 iſt die Parterre- 
wohnung, 
Küche, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
a Boden, Keller, Waſch⸗ 
küche und Trockenbod., zu verm. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen. 


Heilige Geiſtgaſſe 
iſt e. Wohn., 1. Etage gel., beſt. 
a. 2 Zimm. gr. Kab. Entree. hell. 
Küche u. Zub. per Okt. zu verm. 
Näheres Frauengaſſe 43, I. 

Frauengaſſe 43 ift ein parterr 
elegen. Borderzimmer mit fe 
ingang, auch zum Comt. 
u vermieth. Zu erfrag. 


„rohe Woflchergufe 1 


t Wolwebergafie 


age per 1. Oktober ju 


|». Vereine 


Pferde auf dem durch die Wallgaſſe gelegten Schienengeleiſe 
wiſchen dem Legethor-Bahnhof und 
owie die Reinigung dieſer Strecke ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergehen werden. 

je Bedingungen 


dem Schlacht- und Piehhof ausgiebigstealler 
bisher bekannten 


Caffee-Surrogate, 


Beſichtigung Mittwoch, 
Dorm. 8—11 Uhr, Grone 
webergaſſe 15. 


Singer Co. Act. Ges. 
Ii Scene tec 


te Schirmaeſtelle (FU 
werden ſtets gek. Holimar 


F 
Geſchäftsgrundſtüc, 


ben wurde, mit auch 
ohne Uebernahme 
preigwerth zu verkaufen. 
voltlagernd 100 Gr. X 


Miethgesuche. | 
2-3 Ainner 


Ur 
Comtoirzwecke 


möglichſt Partecreräum- 
ichkeiten) Canggaſſe oder 
5 deter gelacht Bf 
er „ Off. 
0 d. d. Exp. d. tg. erb. 


liegen im erſten Geſchäftsburegu, Lang- Cichorien- Wurzeln. 


gaſſe 47, 2 Treppen, zur Einſſcht aus und könn 
gegen eine Schreibgebühr von 50 J bezogen wer 
ngebote, in denen die Forderungen für die Uebernahme des 
ransports und für die Reinigung geſondert abzugeben find, 
kitten wir bis zum 15. Auguft d. Js., Mittags 12 
Bureau einzureichen. 

Danzig, den 23. Juli 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


onen, welche am 30. Juni 1897, Dormi 
0 Uhr, in der bie äbti © 
arkaſſenbücher mit folgenden — 3 


mit dem Fabre 
Bı 


Unübertroffen, den be en eng 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


en. von 1 Zimmern, Küche, 
bob 


Ausjahlung präfentirt haben, werden erſucht, behufs ihrer 
ernehmung als Zeugen ihre genaue Adreſſe zu den Akten 
J. 559/97 ſchleunigſt anzuzeigen. 


Danzig, den 28. Juli 1897. 
Der Unterſuchun 


Frauengaſſe 28. 


Dienstag, den 


Große Einweihungsfeier 


meines neu renovlrten Cokals. 
17109 


i Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


e ! 7 
(1 Neyo 5 p hig. 
gerichter bei dem Königlichen abe Fee bſüü.] Schmiedegaſſe 16, am Holım,, 
zu verkaufen Frauengaſſe 30, 


1 JI. Etage, v. Ont. 1. vrm. Pr. 700 M. Jen A. I. 


Anna Nadthe. 


Danziger 
Ruder-Verein. 
Versammlung 


* 1 
mit I 9 
im Bootshaufe, 
Tagesorbnung: 
e neuer Mitglieder 
(17134 


Der Vorſtand. 


Verloren, Gefunden. | 
— au 
und 


Spazierſtock mit Silberring 


und grau. Namen 


verloren. u 


Abiugeben gegen Belohnu 
Rathskeller, 


Druck und Derlag 
Kalema 


dem Wege zwiſchen Zoppot 


